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Ablehnung der Schiedssprüche .
Oer Oeuische Meialtarbeiter - Verband gegen beide Schiedssprüche , die Christlichen

nur gegen de « Lohnschiedsspruch .

Esiea . IS . Dezember . ( Eigenbericht . )
Die Aunklionare des Dcutichcn Alctollarbelter Verbandes nahmen

am Sonntag in Essen zu den Verhandlungen und den Schteds -
sprüchen der Eisen - und Stahlindustrie der nardmeitiichen Gruppe
Stellung . Referent war der Bez »rksleiter des Metallarbeiteroerdan -
des . Karl Wolf , der an den Tarifverhandlunge » teilgenommen
hatte . Er führte u. a. aus :

. Ein besonderes Merkmal , das die Stellung des Deutschen
Metallarbeiteroerbandcs ganz erheblich erschwerte , war die U n -

« inigkeit der drei Gewerkschastsrichtungen in der

Aufstellung ihrer Forderungen . Wir wollen gern anerkennen , daß

zwischen dem Hirsch - Dunckerschen Gewertvereln und dem DMA . nur

einige kleinere , im Wortlaut der Forderungen liegend « Difserenzen
ohne Belang bestanden , aber es war unmöglich , mit hem

Ehristlichen Metallarbeiterverband auf ehu Linie zu
kommen .

Seit 1 S Z 4 forderten die Gewerkschaften olker drei Rich -
tun gen bei jedem Kündigungetermin die Diederetasührvng dce

dretgelellleu achtstgvdigen wechselschtcht und den allgemeinen Acht -

flundentoz . Dieler Boden wurde diesmal vom Christlichen
Metallarbeiterverbond glatt verlassen . Man be¬

schränkte sich vornehmlich auf die Verteidigung der Verordnung und

die Wiedereinführung der achtstündigen Arbeitszeit für emige andere

Arbeitergruppen . Man betont « positiv , daß via » nicht die iäMicht

habe , den sogeimnnten . schematischen Achtstundentag " ' zu fordern .
In diesen : Punkte der SchlichtungSöcrhandlungen gab es infolge

Weser Tatsache recht unangenehme Szenen zum Schaden der Arbeiter -

schaft . '
'

Am Schluste der Konferenz wurde «ine Entschließung an -

genommen , in welcher der Schiedssp - uch als un befrie¬
digend erklärt wird . In bszug auf den Lohnausgleich
betrachtet « die Konferenz «in « Ablehnung des Schiedsspruches

sogar als ein Gebot der Selbstachtung .

Die Hirfch - Ounckerfchen lehnen glatt ab ?

Essen , IS . Dezember . ( TU. )

Der Gewertoerein Deutfcher Metallarbeiter ( ch. - D. ) nal ? m m

einer gestern hier abgehaltenen Konferenz der Vorstände und Ver -

trauensmänner Im Veisein eines Vertreters des Hauptoorstande »

zum Schiedsspruch Nord - West Stellung .
Nach eingehender Aussprache wurde einstimmig ein «

Entschließung angenommen , in der der Schiedsspruch so-

wohl mit Vezug aus die Arbeitszeit als auch auf die Lohn -

frage für unannehmbar erklärt und abgelehnt wird .

Hvr Lrbeitszeitfrage srklärt die Konferenz , daß in

dem Schi « dsfpruch bi « Belang « der Unternehmer
in überaus reichem Maße und die der ln ihrer

Gesundheit gefährdeten Arbeiterschaft nur un -

genügend berücksichtigt sind .

Zur Lohnfragc wird festgestellt , daß noch dem 1. März tS27

keinerlei Lohnerhöhung eingetreten ist . Die Arbetierschast
müsse infolgedessen «inen Schiedsspruch erwarten , der diesen Verhält -

nisten Rechnung trage . Erschwerend tcmm « hinzu , daß die

neu « Lohnregelung bis zum 1. Oktober 1 9 2 8 Geltung

haben solle .

Auch der sür eine Mehrleistung ( Uebcrstundenarbeii )

porgesehene erhöhte Zuschlag könne keineswegs als ein « Lohn -

erhöhung angesprochen werden . Di « Konserenz wüst « daher die

Verantwortung für die durch den Schiedsspruch geschaffene Situation

ablehnen .
Die Konserenz erklärt ferner , doh sür die Mitglieder des G>>

wertvereins Deutscher Metallarbeiter ( H. - D) nur die Beschlüsse der

verantwortlichen Leiter der Organisationen maßgebend seien . Die
Parolen außenstehender Pertoncn lehn « die Konferenz mit Eni -

schiedenheit ab .

Die Entscheidung der Christlichen .

Tllälhctm ( Rohr ) . IS . Dezember . ( MTV . )
chler fand gestern eine von hundert Delegierten aus dem

rhein . sch . wesifälifchrn Industrisgebiet besuchte Konserenz des christ -
l ' chen Metallarbeiteroerbandes statt , um zum Schiedsspruch für die

Großeisenindustrie Stellung zu nehmen .

Nach Entgegennahme der Berichte der Vcrbondsuntcrhändler

Schmitz und Burgortz über die Essener und Düsseldorser Ver¬

handlungen und eingehender Aussprache , die insgesamt acht Stunden

in Anspruch nahm , beschlaß man die Ablehnung des Lohnschleds -
spruch ».

Dageg « » wurde der Schiedsspruch über die ArbeltszeU angc -
aommen .

Weuer beschloß die Lezlrtskonferenz . die Mitwirkung der

Gew « rkschasten bei PrüsuKg der Antrage der Industrie zu
beantragen . Es handelt stch dabei um die Mitwirkung bei P r ü -

jung von Anträgen auf . <) inausschizbung des Inkraistretene

der Verordnung vom 10. Juli 1927 und zur Ueberwachui� der

Inangriffnahme und des Fortgangs der von diesen Werten eng «.

zeigten Umbauten .

Ein anderer Beschluß der Vezirkskonferenz fordert di « Mit -

Wirkung der Gewerkschaften bei Untersuchungen über die

Rentabilität der Werke , wobei stch di - Sonserenz aus das

»«bildlich « Abkommen der Graßetsenindustrie Englands stützt , wo

Gewerkschaften und Arbeltzeberverband , t «de für stch und unab -

hängig . vereidigte Buchprüfer unterhalten , die gemeinsam Unter¬

suchungen über die Werte vornehmen .

Vi « « ntg « g « ng « s « bt « Siellvngnohm « d«r lrei -

pewerkschasilichen und der christlichen Metallarbe . ' ter in de » äugen -
blicklich wichtigsten Frag « d « r Arbeitszeit ist überaus

bedauerlich und erleichtert den Unternehmern dos

Spiel .

Das nun ?

V « Reichsarbeilswinlster hat dle Vertreter der
Arbeiter trnd der Unternehmer zu morgen . Dienstag , zu einer
Aussprach « über die Verbindlichkeit der Schiedssprüche geladen .
Die Absicht de » Aeichsarbetlsminlster » ist bekannt . Er wird »ach
der Evlscheidung der ihm nohestehcndev christlicheu Vemertschasicn
voroussichllich den Arbcilszelljchiedsspruch sür » er .
bindlich erklären .

Moskau . IS . Dezember .
ver parleUag der Sommunistischc » parlei der Somjetunion

hat nach einem Referat Ordfchoniltdfes im vameu des Ans -

fchustes für dl « Angelegenheiten der Opposition einstimmig und

ohne Stimmenthaltungen eine Itefslulion angenommen .
durch die 75 aküve Mitglieder de , Trohkifcheu Opposition , darunler

Sameness . Rakowfki . Smilga . Smirnoff ( ehemaliger
Volkckommistar für Post und Telegraph ) , Rade » . Pfotakofs . cafche -
wllfch . M u r o l o s f. llewdokimoss . vakafeff . Sawaross und andere

sowie die grsamle fogeaannte Gruppe Sopronofs « , die aus
23 Derfoneu besteht , als offen antirevolutionär au «

der Partei ausgelchloffen «verde «.

Diese Resolution erklärt , daß iri den von 12l aktioen Oppostlio -
nelle » unterschriebenen und dem Parteitag eingereichten Schriftstück
vom 3. Dezember „die Opposition aus die Propaganda ihrer

menschewistischen Ansichten nicht nur nicht verzichtet ,

Ketzergericht in Moskau .
75 Oppositionsführer als Gegenrevolutionäre durch den Parteitag ausgeschloffen

sondern weiter daraus besteht . Nachdem der Parteitag nach dem

Referat Stalins über die Unvereinbarkeit der Propaganda der

Ansichten der Trotzkischen Opposition mit der Zugehörigkeit zur
Kommunistischen Partei eine Reiolution angenommen hatte mit der

Forderung , die Opposiiion soll « ihre Ansichten rückhaltlos
widerrufen , wurde » dem Busschuh sür die Angelegenheiten der

Opposiiion zwei Oppositionserklärungcn vom 10. Dezember zuge -

stellt . Die erste trägt die Unterschristen non Rakowski , Muraloss
und Radek : : ste besteht sowohl aus der Rotwendigkett dor

Beibehaltung ihrer eigenen Ansichten wie aus der

Notwendigkeit ihrer Propaganda ; die zweite von Komeness , Lata -

jess , Jewdokimoss und Awdeeis unterschrieben , besteht aus der Bei -

beHaltung der Oppositionsansichtcn . verzichtet jedoch aus deren

Propaganda . „ Indern der Parteitag die ossenfichtliche Uneinig -
k e i t dieser beiden oppositionellen G r ü p p ch cn feststellt , erklärt

er beide Opposilionserklönmgen sür völlig unbefriedigend . "

Die Herren des Lusiverkehrs .
Das Reichsverkehrsministerium . — Sein Eiai und seine

Organisation .

Seil wir vor Jahren in diesen Spalten den Eint des

Reichswehrmtnisteriums kritisch betrachtet haben , ist solche
Kritik von einer breitere » Oefrentlichkett aufgenommen wvr -
den . und seit längerer Zeit ,chon steht der Wehretat im

Vordergründe der deutschen Etatskrittk . Das ist dem Etat
des Reichswehrministeriums bislang zugute gekommen� der
ebenso wie der Wehretat die Kritik herausfordert , wenn er
auch ziffernmäßig nicht so zu Buch schlägt wie der letztere .

Der Rcichsvertehrsetat für 1928 schließt im ordentlichen
Haushall ab mit 177J Millionen , tm außerordentliche «
Haushalt mit 33 Millionen . Seine nicht unerheblichen Ein -
nahmen ( aus Kanalabgaben , Schleppgebührcn , Lolsgeldcrn
u! w. ) beziffern sich auf S2 Millionen . Er umfaßt neben den

Ausgaben für das Ministerium selbst die Haushalte mehrerer
kleinerer , dem Ministerium unterstellten Behörden ( Deutsche
Seewarte , Retchskonalamt , Retchswafserschutz u. u. ) und vor
allem die allgemeinen Bewilligungen auf dein Gebtete der

Seefch
. . . . . ' '

wcsen
Seeschiffahrt , des Eisenbahmvejens , des Luft - und Kraftfahr -

Wie tm Retchswehretat finden sich auch im Berkehrsetat
in reicher Fülle alle den Etatverdunkelndrn . . ( fr -

mächttgungen " . Allein von den fortdauernden Aus «
gaben des ordentlichen Haushalts in Höhe von Itst Millionen
sind 6 3 Prvz . übertragbar, - 23 Pro z. dieser
Ausgaben find , . g e g e n , e ! t i g d s ck u n g s f ä h i g" :
bei 46 Proz . der ? Rittel fließen Einnahmen , ohne bs -

sonders ctatisiert zu werden , den betreffenden Fonds wieder

zu — kurz : es ist auch hier wie im Wehrejat unmöglich .
ein k l a r e s E t at s b i l d z u g e w i n n e n.

Aber auch abgesehen von diesen formalen Berfchleierun «
gen . zu denen noch manches zu sagen sein wird , fordert der

Verkehrsetat , und zwar vor allem die allgemeinen
Bewilligungen für die Luftfahrt die K rstik
heraus . Diese Luftfabrisubventionen sollen geg' e«
das Voriahr um 9V; Millionen erboht und damit auf
33 v? Millionen gesteigert werden . Fast ein Drittel der Ge «
samt ausgaben des ordentl ' chei « - Haushalls fall also für die

Luftfahrt verwendet werden . ' Bisher sind dir von Jahr zu
Jahr erhöhten Subventionen für den Lufrv ' rkehr Im Reichs -
tag in einer gewissen Hurrastimmung bewilligt worden Der
nicht an die Grenzen non Ländern und Kontinenten ge «
bundsne Luftverkehr erschien als ein vorzügliches Mittel , die
Völker einander näherzubringen , durch den Krieg zerstörte
wirtschaftliche Drücken neu zu errichten , die Fortschritte
deutscher Technik auch in entlegenen Ländern zur Geltung
zu bringen . So wurden immer steigende Mittel ohne he -
sondere rtats restliche Bindungen bewilligt .

Gewin sollen noch den allw ' meinen Dm- schristen die im
Etat bewilligten Gelder nur gemäß d ' r im Etat vorgesehenen
Z w e <t b e st i nnn » n g ver - msaabt w- rhen . Aber was mit

großen S a n« m e l f o n d s. für deren Verwendung nur aanz
allgemein gehaltene Zweckbestimmungen vorgesehen sind .
olles gemacht iverden kann , bat der Reichstag in den letzten
Jahren wiederholt erleben müssen . Selbst die Reichsmtnister
Dr . Köhler und Dr . Gehler sind unter dem Druck oec

sozlaldemotratstchen Kritik bei den letzten Etatsdebatten g« -
zwungen gewcien sich gegen die arohen Sainmelfouds aus «

zusprechen . Von den für die L' istfobrt verlangten 55 \ i Mil¬
lionen sind nun allein 44 ' - M i l l i o n en in drei

Sammelfonds enthalten . Zwei dieser Fonds im « -
fassen je 20 Missionen und sollen dienen : der eine zur „ För -
derung d ? r dein regelmäßigen öffentlichen Verkehr dienende «

Luftfabrtunternehmnngen " , der andere zur „ Forderu - g
wissenschaftlicher und allgeineinwirtschastlicher Zwecke " . Es
wird keine Verwendungen , ögltchkeit dieser
49 Millionen geben , die nicht mit Leichtigkeit in eine dieler
beiden Zweckbestimmungen unterzubringen ist ! Nicht besser
steht es mit dem dritten kleineren Fonds von 4 ' 4 Millionen
Mark , der bestimmt ist , als „ Beitrag zu den Kosten und zum
Ausbau der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt in

Adlershof . " .
Eine der wichtigsten Fragen , die der Nerkekrsetat bei

dieser Sachlage aufwirft , ist die . ob diefe hohen Summen in

besttnöglicher Weise verwendet werden um der geogranhifchen
Lage Deutschlands entsprechende und beste und schnellste De -

förderunq gewährleistete Luftlinien für Persoi - en « , Fracht «
und Postvertehr zu schaffen . Die Frag « ist in uenerer und

neuester Zeit von der bürgerlichen Presse ( „ Münchener
Neueste Nachrichten " . „ Frankfurter Zeitung " „ Tägliche
Rundschau " . „ Kölnische Volkszeitung " u. a. ) wiederholt und
In ausführlichen Darlegungen behandest und fast ausnahms¬
los verneint worden . Auch tm Hamburger Parlament
wurden im November scharfe Angriffe gegen die bisherige
Art der Ausgestaltung des deutschen Flugverkehrs und die

Schaffung der vielen innerdeutschen , „s) ü o s l i n t e n " ge -
richtet .

So richtig all diese Kritik im einzelnen ist , sie geht an
dem Kern des Problems vorbei . Die Abteilung
L u f t k o h r t d e s R e i ch s v e r t e b s m i » i st c r i u m s ist
das bei weitem wichtigste Organ der Luftfahrt in Deutschland .



Don dieser Stelle aus wird der gesamte deutsche Luftverkehr
in der Hauptsache bezahlt , der Aufbau , die Förderung und

Ueberwachung des Luftverkehrs wahrgenommen . Abgesehen
van einigen Verwaltungsbeamten und Juristen sit ?«n in ihm
aber vom Dirigenten abwärts nahezu ausschließlich
ehemalige Fliegerofsiziere . Wo ist in der

Ministerialinstanz der so notwendige Derkehrsfach -
mann , wo der T e ch n i k e r , der Maschinen nicht allenfalls
zu handhaben , sondern zu bauen und zu prüfen versteht , wo
her kaufmännisch geschulte Mann , der große wirt -

schaftliche Unternehmungen zu überblicken und zu beurteilen

vermag ? Nicht einer dieser Fachänner ist vorhanden .
Dabei beherrschen die höheren Beamten der Ministerial -

ahteilung , denen der deutschnationale „ Fachminister " Koch
wohl nicht dreinreden wird , die deutsche Luftfahrt unum -

schränkt , unmittelbar und mittelbar ! Denn dasselbe Bild ,
das die M i n i st e r i a l a b t e i l u n g zeigt , wiederholt sich
in allen untergeordneten Instanzen . Bei der
mit der Minifterialabteilüng in engster Beziehung stehenden
und von ihr vollkommen abhängigen Organisation der

Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt sowie oei den eigent -
Richen Trägern der Luftfahrt selbst , der Deutschen Lufthansa
u�id den deutschen Flughäsen .

'
Mit Ausnahme eines kaufmännischen Direktors sind

bei de�r Luffthan -sa olle leitenden Stellen in den Händen ehe »

maligev Offiziere bzw . Söhnen von solchen . Auch dort fehlt
es an den eigentlichen Fachleuten , den Technikern und Kauf -
leuten . Wie « s niemandem in den Sinn kommen wird , die

Schaffung von Eisenbahnanlagen oder die Leitung eines

Eisenbahn - oder Autounternehmens nahezu ausschließlich
Führern diefer Verkehrsmittel anzuvertrauen , so erscheint
solche Organftation bei Luftfahrtunternehmungen ebenso un »

haltbar . ' Selbstverständlich sollen auch jetzige oder frühere
Flieger die Maälichkeit erhalten , ihre Erfahrunijen in Lusi -
fahrtunternehmunaen zu verwerten . Aber nach chrer ganzen

Borbildung sind jie nicht befähigt , wirtschaftliche Unterneh -
mungen kaufmännisch und technisch zu organisieren und xu
leiten . Schließlich besteht die Tatsache , daß in einer sehr
großen Zahl von Kommunen , die Flugplätze errichtet
haben und zu diesem Zweck mit der Luftfahrtabteilung in Be >

Ziehung treten mußten , ehemalige Militär » oder

Polizeiofflziere Leiter der betreffenden Flughäfen
geworden sind . �

, Diese ganze Art der Organisation hat wohl in erster
Linie dazu beigetragen , daß der deutsche Luftverkehr , so vor »

bildlich er auch hinsichtlich der Maschinen dem ausländischen
Luftverkehr gegenübersteht , zu dem teuer st en Luft »
verkehr gehört . Schon bei den vorjährigen Ctatsbe »

ratungen kam es aus Anlaß der Luftfahrtsubventionen zu
einem ganz ungewöhnlich scharfen Zusammenstoß zwischen
dem Berichterstaher für den Etat , dem deutschnationalen Ab -

geordnten Dr . Q u a a tz� und der Luftfahrtabteilung . Der

Reichstag wird in diesem Jahr , in dem eine Erhöhung dieser
Subventionen von Millionen verlangt wird , die doppelte
Verpflichtung haben , diesen ganzen Fragenkomplex auf das

gründlicbste ' nachzuprüfen . Nachdem die Deutsche Versuchs »
änftalt für Luftfahrt nunmehr Millionen Reichsgelder
empfangen und damit wohl ganz vom Reich unterhasten
werden soll , wird sie ihren Etat und ihre Organisation dar -

legen müssen . Ebenso dürften die 40 Millionen , wenn über »

Haupt , nur unter der Bedingung bewilligt werden , daß dem

Ausschuß für den Reickshaushalt vierteljährlich genaue Nach -

Weisungen über die Art der Verwendung gegeben werden .

Insbesondere bei der gegenwärtigen Finanzlage des Reichs
und der großen Belastung der Steuerzahler darf her Reichs -
tag Steuergelde ? zu Subventionen nur bewilligen , nachdem
er sich die Gewißheit verschafft hat , daß die Steuergelder in
der sparsamsten und bestmöglichen Weise verwendet werden ,
den beabsichtigten Zweck zu erfüllen . Dieser Zweck besteht im

vorliegerden Fall in der Schaffung eines sicheren , schnellen
und möglich billigen Weltluftverkehrs für Personen
und Frachten .

Die Lehre « von Areusdors .
Schmelzers habe « plötzlich keine Freunde .

Alvensleben , der Junker mit dem vollendet ungermani -
schen Aeußern , hat , nach seiner Zeugenaussage , keinerlei Be -

Ziehungen zu den Schmelzers in Arensdorf ixnterhclstem Erst
als sie Reich sbannerleute verprügelt und

niedergeknallt hatten , nahm er sie unter junkerliche
Fürsorge . Er „unterstützte " sie , wie er sagte , er b e h e r -

bergle den Verteidiger Peter Block aus seinem

Schloß und nahm in seinem Auto auch täglich den jetzt zu
Zuchthaus verurteilten August Schmelzer mit . S o l i d a r l »

tätserklärung mit den Totfchlägern auf der

ganzen Linie :

Heute , nachdem der Urteilsspruch gefällt worden , fchwei »
gen die Freunde . Nur die „ Deutsche Zeitung " , die dem

„Ehrenmitglied der deutschvölkischen Freiheitspartei " ge -

finnungsmäßig so nahe steht , widmet dem Arensdorfer Tot -

fchlagsprozeß einen Leitartikel , der tennzeichnenderweise in

die Wendung ausklingt :
Uebrlg bleibt nur . daß das gesamte Dorf In seiner vater -

ländischen Einstellung eine berechtigte Abneigung gegen dos

Reichsbanner hat . Als es im Dorfe zu einer Schlägerei mit

Reichsbannerleuten kam , haben die Bauern zugepackt , und

August Schmelzer hat in der Erregung die Notwehr Über -

schritten . Das ist das Ergebnis dieses Prozesses , aus dem die

Führer des Reichsbanners die Lehre ziehen sollten, daß sie
ihre heraussordernden Fahrten auf das flache Land ein -

stellen . . . .

Das ist das einzige , was als „ Lehre " aus diesem Prozeß
gezogen werden soll ? Der Frankfurter Vorsitzende hat am .

« chluß seiner Urteilsbegründung der Hoffnung Ausdruck ge -
geben , der Prozeß möge zur Folge haben , daß die politische
Hahatmosphäre gemildert werde . Wie man sieht , fällt die

Anregung bei den Deutfchnational - Völkischen bereits auf sehr

fruchtbaren Boden : Wenn das Reichsbanner sich nicht mehr

sehen läßt , kann man auch amtliche Reichsfahnen nach
Delieben stehlen und der Friede ist hergestellt !

Da ist die „ Tägliche Rundschau " , die immer noch im

Rufe steht , ein volksparteiliches Organ zu fein , schon etwas

konsequenter : sie fordert das Verbot aller Ver -
bände - - 1 Das steht zwar sehr gescheit aus , Ist aber

das übliche HUflofe Gerede greisenhaften Nationallibe »
ralismusl

Sonst haben die Schmelzers keine Freunde mehr . Sie
> schlugen und schössen für Stahlhelm und Werwolf ! Heute

stehen sie allein — im Zuchthaus !

Noch eine Stahlhelmbtuitat .
Sie soll ungesühnt bleiben !

'
Siettin , 19. Dezember . ( Eigenbericht . )

Am 9. Mai wurde der Schochtmeister Ferdinand Ladwlg
aus Kall ! es in Pommern von dem Stohlhelmförster
Dommke erschossen . Die ' Empörung über diese Tat war damals

allgemein . Der Mörder wurde zunächst verhaftet , nach einigen
Wochen aber wieder freigelassen , da er nach eilfertiger
Meldung . bürgerlicher Blätter i n N o t w e h r gehandelt haben
soll . Inzwischen hörte die Oefsentlichkeit nichts mehr von der

ganzen Sache , wie jetzt bekannt wird , hol die Staalsonwalsschast
In Lande berg die Anklageerhebung abgelehnt und die Akten ab¬

geschlossen . so daß also der nationalistische Schütze einer Bestrafung
entgeht , wenn nicht über Landsberg hinweg ein « Sühnung der
Bluttat erfolgt .

lieber die Bluttat , die nach dem Willen der Staatsanwaltschaft
ungesühnt bleiben soll , haben wir folgende Einzelheiten mitgeteilt :

Der Ermordete ging am Montag , dem 9. Mai , gegen 1 Uhr
nachmittags , mit drei Arbeitskollegen vom Bahnhof Reuwedell zu
seiner Arbeitsstelle auf dem Gut Friedenau . Er ging mit einem
Kollegen etwa 309 Meter vor den beiden anderen Arbeitern , von

Oirekiionswechsel in der Volksbühne .
Am Sonnabend wurde mitgeteilt , daß Fritz Holl , der bisherig «

Direktor der beiden Boltsbühnentheotcr , sein Abschiedsgesuch ein »

gereicht habe . Fritz Holl rmrd noch bi » zum Ablauf der Spielzeit ,

also bis in den Sommer hinein , auf seinem Posten bleiben . Eine

Derbindung mit der Lo ' . ksb " hn « soll auch dann noch durch gelegen «»
lich « Basti nszenieru tv. cn fortgeführt werden .

Man wird Fritz Holl bestätigen dürfen , daß er sich in den drei

Jahren , die er an der Spitz « der Dolksbühnenhäuser stand , ehrlich
bemüht hat . die Theatc : aus einer anständigen künstlerischen Höhe

zu haht - Aber er bewährte sich nicht ol , überragende Persönlich -
teil , es fehlte thm manche « einer wirtlichen Führernatur . Seine

Inszenierungen waren immer sauber , tüchtig, teilweise auch recht

gelungen . Aber im allgemeinen entbehrt « sie der charakteristischen
Rot « , sie hatten zu wenig eigenes Gesicht , es ging von ihnen nichts
Zwingendes au ».

Es ist nun die Frage aufgetaucht , wer Holl in der Führung der

Bollsbühnenhöufer ablchcn soll . Aus unsere Anfrage wird uns von
einem Mitglied de Bolksbühnenleilung mitgeteilt , daß Endgültiges
darüber noch nicht gesagt werden könne . Immerhin sei damtt zu
rechnen , daß provisorisch zunächst der langjährige Berwattungs -
direktor der Doiksbühn « , Heinrich Rest , die alleinige Leitung über »

nehmen würde . Die wirtschaftlichen Berhältnisse zwängen zur
äußersten Vorsicht bei der Verpflichtung eines neuen künstlerischen
Leiters , da dieser nicht nur die Garantie für wertvolle künstlerische
Leistungen , sondern auch für «ine sehr sparsame Detriebssührung
bieten müsse . Die leitenden Organe des Berein » seien deshalb der

Auffassung , daß hier nichts überstürzt werden dürfe .
Sollte zunächst Heinrich Rest allein an der Spitze der Vereins -

theater bleiben , so würden sie jedenfalls einem Leiter unterstehen ,
der in Theaterkreisen als besonders kluger und geschickter Fachmann
gilt . Es würde dann bei der Volksbühne ähnlich fein wie etwa bei
den Reinhardt - Bühnen , beim Saltenburg - Konzern usw. , wo auch ein

Verwaltungsdirektor die oberste Leitung hat , der dann seinerseits für
die künstlerischen Ausgaben , die Inszenierungen usw . angesehen «
Regisseure oerpslichtet .

Gleichzeitig mit der Nachricht von dem bevorstehenden Rücktritt
DIretlor Holls gingen noch verschiedene andere Mitteilungen über die

Volksbühne durch die Presse : so von einer bevorstehenden Abstoßung
des heule der Volksbühne unterstehenden Theaters am Schiffbauer -
dam « und ron inneren Zwistigteiten Im künstlerischen Ausschuß des

Verein » Dotesbufp,«. Auf die hierüber eingezcgenen Erkundigungen l
wurden uns vcm Generalsekretariat der Volksbühne einige Aus -

führungen aus dem zurzett im Druck befindlichen Heft der „ Volks -

bühnenblatter " zum Vorabdruck zur verfitgung gestellt . Wir geben

sie im nachsolpenden wieder : ! . . -■

Richtig ist , daß eine bestimmte Persönlichkeit der ZZoltsbühiv

da » Angebot gemacht hat , unter gewissen Bedingungen in den heut « >

von der Volksbühne zu erfüllenden Pachtvertrag über das Theater
am Schiffbauerdamm «inzutreten . Da die Führung dieses Hauses
den Verein zu erheblichen Zuschüssen zwingt , hat die Verwaltung
den Lorstand beauftragt , Verhandlungen aufzunehmen . Diese stehen
aber noch in den allerersten Anfängen , und es ist ganz ungewiß ,
ob sie zu irgendeinem positiven Ergebnis führen werden . Für die

laufende Spielzeit bleibt das Theater am Schisfbauerdamm unter
allen Umstünden Eigenbetrieb der Volksbühne .

Richtig ist , daß zwei Mitglieder des lünstlerischen Ausschusses ,
die vom Vorstand berufen worden waren — Dr . A. Wolfenstein und

FrL Nora Zepter — ihren Austritt angezeigt haben . Dr . Wolfenstein
hat den Rücktritt damtt begründet , daß mehrere ihm nahestehende
andere Mitglieder des bisherigen künftterischen Ausschusses nicht
wieder . berufen , bzw . durch eme Auslosung aiisgesthiedcn wären .
Nun trifft es zu, daß aus der Notwendigkeit einer wesentlichen
Verkleinerung de » Ausschusses und der Berufung auch einiger neuer
Mttglieder heraus vier oder . fünf Personen , die mit ihren Auf -
sassungen über da » künstlerische Programm der Volksbühne Wolfen -
stein nahestehen , nach vorangegangenem Losentscheid aus dem

künftterischen Ausschüsse ausscheiden mußten . Aber die gleich « Mit »

teilung erhielten auch neun , also doppett soviel « visheng « Mitglieder
des künstlerischen Ausschusses , die n i ch t zu der Richtung Dr . Wolfen -
stein ? gehören . Es lag und liegt also gewiß keine Umbildung des
künstterischen Ausschusses , mit dem Ziel einer einseitigen Zusammen -
setzung vor . Dies geht wohl auch klar aus der Tatsache hervor , daß
Dr . Wolfenstein selbst als Haupt seiner Richtung vom Vorstand aus
der Reihe derjenigen Ausschußmitglieder , über die das Los entscheiden
sollte , herausgenommen wurde . Vollends spricht dafür , daß
von den neu berufenen fünf Mitgliedern des künstlerischen Aus -
schusse » ( Stadtsyndikus Dr . Lange , Fritz R. Schulz , Dr . Wolfg .
Goetz , Carl Zuckmoiier , Fritz Gottfurcht ) mindestens zwei der

Richtung des Herrn Dr . Wolfenstein nahestehen .

Der Henker als Schauspieler . Die große „ Sensation " in dem
Grand Ibealr « zu Graoesend in England ist dos Auftreten eines
früheren Henkers , der auf der Bühne eine sehr realistische Himichtung
durch den Strang vornimmt . Das Stück ist «ine Darstellung des
Lebens und der Ädentcucr «Ines berüchtigten Einbrechers und Mör -
der » Charles Peace , eines englischen „ Schjndcrhanncs " , der am

Schluß gehöngt wird . Diel « Handlung vollzieht mit größter Sach -
kenntnis und Schnelligkeit John Ellls , «in Barbier aus Rochdale , der
bis zum Jahre 1924 der ofsiziellc Henker der Stadt war . Ellis er¬
scheint in f . iner gewöhnlichen Kleidung aus ter Bühne , einem

I schwarzen Anzug mit weißem Kragen und seinen Hanl schuhen , legt
dem Daisteller des Helden , Thoms Morris , die Scklinge um den
Hals , tritt dann einen Schritt zurück , zieht an dem Hebel , und der
Schauspiele : oerschwindet in einer Versenkung . Ellis hatte bei seinem
arUeu Auftraten deftige ? Lampenfieber . „ Ich bin »ervöler , als ich
jemals bei einer wirtlkchen Hinrichtung ' war . " erklän « er „ Aber
w- mn Morris ssch über mich betlagt , dann wird er das einzig , Opier

1 sein, dcr das je getan . Während meiner Amtszeit habe ich
'

denen der eine fein Bruder war . Der Förster Dommke überholt «
aus dem Rad die letzte Gruppe , wobei der eine der Arbeiter sagte :
„ Der ist auch er » Stahlhelmmann von Berlin . " Der Förster
sah sich um , bog von der Chaussee ab . fuhr zu einem in der Näl ) ,
owhnenden Bauern und holte sich dort ew Gewehr . Als er einige
Zeil später die vier Arbeiter , die im Chousseegraben ausruhen ,
überholt « , tvlieb er auf der anderen Chausieefeit « mtt dem Ge¬

wehr in der Hand stehen und ner die Arbeiter an : . Zieyn Schrittt
vom Leibe , zurück , wollt ihr zurück ! " Die Arbeiter standen sofort
oüi , der eine sagte zu dem Forster : „ Was wotTen Sie von uns ? "
Der Erschossene sagte : „ Mit weichem Recht kommen Sie mtt dem

Gewehr ? Sie gingen aus dem Chousseegraben heraus und blieben
nebeneinander an der Baumreihe stehen . Der Förster rief nochmals :
„ Zurück ! " Der Erschossene machte einen Schritt auf ihn zu . Sein
Bruder hob die Hand hoch und jagte zu dem Förster : „ Schießen
Sie nicht , was wollen Sie von uns ? " und hielt mit der anderen

Hand seine » Bruder fest . 3m selben Augeublick schoß dcr Förster
aus einer Entfernung vsn etwa neun Blelcrn . Der Getrofsene brach

zusammen . Als der Förster sah , was er angerichtet hatte , schne er
laut um Hjlse .

Der Erschossene war 41 Lahre alt , gehörte keiner Partei an

und galt allgemein als ein ruhiger , anständiger uud fleißiger Mann ,
der stets für feine Familie sorgte . Er hinterläßt eine kranke Ehe¬

frau und zwei K » der im Alter van neun und sieben Iahren . Der

Täter ist der Förster Dommke vom Gvl Fürstenau bei Reuwedell ,
24 Jahre alt , unocrheiratet und hat den Stahlhelmtag in

Berlin mitgemacht .
Dieser Swh ' helmer hat die kritisch « Situation erst

künstlich geschaffen , um dann schießen zu können Ganz

wie Schmelzer läuft er hin , um sein Gewehr zu holen und erst

viel späler pürscht er sich an das menschliche Wild heran , das er

erlexen will !

Diese Stohlhelmbluttat soll ungesüyrtt bleiben ? In

aller Stille erledigt ? Sollte es nicht notwendig sein , daß da ?

Justizministerium sich die Akten geben läßt , um nachzupnifen , ob

wirklich Stahlhelmschützen überall freies Schußfeld haben ?

Kür Kn' eöen und Paneuropa .
Kundgebung de ? paneuropäischen llniou .

Die paneuropäische Union oeranstallete gestern im Saale de ?

ehemaligen Herrenhauses eine große Kundgebung unter dem Bor -

sitz des demokratischen Parteisührers Dr . Koch - Weser .

Als erste Römerin sprach Frau v. Kardorfs - Oheimb :
Wer den Frieden will , muß im eigenen Staat '

beginnen . Der

Frieden muß um jeden Preis erhatten werden . Den Ausbruch

eines Krieges muß man mit allen Mitteln oerhiudern . auch mit de «

Mitteln der Kriegsdienstverweigerung . Die Parteien seien Intern

essenvertretung , doch fehl « ihnen der Blick für die höchsten Erforder .

nisse des Staates . Der Gedanke der Volksgemeinschaft müsse des -

halb in den Vordergrund gestellt werden .

Der demokratische Reichstagsabgeordnete Lemmer führte aus :

Das neue Europa könne nicht auf der GrunUage des Materialis¬

mus , auf den Eisenträgern der europäischen Konzeifl « und Trusts
gebaut werden . Der Slufbau des neuen Epropa sei die Aufgabe .
von Geist . Ideen und Wille einer vorwärtsschrettenden Menschheit ,

Zum Schluß sprach Gras Coudenhove - Eolerghl : Die deutsch «

Außenpolitik der Verständigung habe zum raschen Aufschwung Eu- >

ropas beigetragen . , Die paneuropäifche Bewegung wolle nicht nur

den Frieden in Europa , sondern auch Einigkeit Und Zusammen -
schluß der Mächte . Loxgrno sei��M Versprechi : ». dessen Einlösung

Paneuropa heiße . . �
'

Oudegeest parieivorflhender .
Nahezu einstimmig gewählt ,

ll l r e ch l . 19. Dezember . ( Eigenbericht . )
Der Partei lag der Sozialdemokratischen Partei Holland » hat

fast einstimmig Genossen Oudegeest . de « früheren Sekretär des
Jnlernollonalen Gewerklchaflsbunde » , zum hauplamtllchen parle ! -

Vorsitzenden gewählt .

293 Menschen gehängt , jeden für 19 Pfund , die Reise und andere
Ausgaben einbegriffen . Ich bin etwa eine Minute auf der Bühne ,
längere Zeit , als irgendeine meiner Hinrichtungen beanspruchte .
Neun Sekunden war die ' kürzeste Zeit , in der ich einen Verbrecher
aus dem Leven beförderte , aber niemals hat es eine Minute
gedauert . " .

Goethe legte die Leitung des Weimarer Theaters nieder , weil
es auf den Hund gekommen war . Was hätte er erst zu diesem
Henkerlrick gesagt ?

wiener Burglhealer und Opernhaus als Slodlkheuler ? ver
Riesenbrtrieb der beiden beröhmten Wiener Bühnen Burg und
Opernhaus mit ihrem Fundus von 36 Millionen Schilling , mtt
ihren 787 . Angestellten und 459 Arbeitern und einem Zuschußbedorf
pro . 1926 von beinahe b' /i Millionen sind für die beschränkten
österreichischen Finanzen je länger , je mehr eine . Lost . Aber selbst
die relativ hohe Staqtehilfe genügt nicht mehr , Betrieb und Leistun »
gen der beiden Institute stagnieren . Dies « Situction ist während
der Budgetdebatie im Gemeinderar am 13 . Dezember « ingehend
besprochen worden , mit dem Resultat , daß Stadtrat Breitner im
Namen der Gemeinde Wien verkündiate , wenn dem Bund die Last
der Theater zu groß werde , so sei die Gemeinde bereit , für die zwei
ehemaligen Hofbühnen großzügig zu sorgen . Noch mehr — Stadt¬
rat Breitner deutete an , daß die Gemeinde Wien uiuer Umständen
bereit wäre , die Bundec ' theeter ganz zu übernehmen

'

Die zahnärrMcke Versorgung des deutschen Volke ». Noch einem
Bericht von K. F. Hofsmann im Reichsgesundheitsblatt hat die zahn .
ärztlich « Versorgung bei . uns ' erhebliche Fortfchritte gemacht :

"
Im

Durchschnitt sind drei Zahnärzte aus je 29 999 Einwohner vor -
Händen . Nur in Orten bis zu 4999 Einwohnern gibt es vielfach noch
keinen Zahnarzt . Besonders ist die Dolksaesundhntspflege durch die
Errichtung von Kassenzahnkliniken und die Einführung der Schul -
Zahnpflege gefördert worden .

Kalender und A ma- ache In unterer TonntaaSauSgade sind Inderveila - r «
. Dlick in b' . t vflcfjcr reit " unter der Rttbrif . ftalcnOtr und iUniannde " die
ib eile für den Sepaldemokialischen Adreitzkalender . to v e für das Trichen -
buch de: Arbeit latich ang - qebeu Der Va> närtS -Ätzrei tzalcnde : tot >t :' X. Z.
da » Jahrbuch Kinderland M. 1. 50, da ? la ' djEi buch der Arbc t M. 0. 75.

Zm Lesfingmufenm wird DonneiStaq V Ittw LortzinaS Sinalpiel . Der
ZSeibnachtSabend ' aui dem Iabre ( f <32 zum erben Ma! « in verlin
zu Mebör nebracht . Vorher gehen SethnachlSkaulaten von Nodcrmauu und
Hlller tür Solo - Quartett . .

Leihltte IL- die polsdam - r vo ' tsbübne . Der Poisdainer Maalstrat
bat die IabrcSbeihbse jür das schauivIelhauS , einer von der
VolkSbildne und dem B ü b n e u v o I k s b u n d aemeinlai » gestlbiien
<». m. b . H. . von 10000 mit JÜOOO SR. ( äVIich eihöht Dcr Beda l für
angelordeite Betiäge mutz iiachzeivicleo iveiden .

vlbrn ltsZin en. bat .sich vom Natioi ' allbeater >n OSlo . d - m er ni - Ie
Jahre ooritaud in einei ibm zu Ezren angesetzten Voritellung deradjchedei .
(kr wird nach Äsincheu siveisi . delu .

0er Vorsitz nde desTlorwe�itckenSchiittstetle - nerSandes . ArnnIi Oveiltmd ,
ist mir lünftebn gegen zehn Stimmen nbieiedl worden . Die Zlbfe »nni er .

•fpl. ifc wegen ' ein ?? TSerfolien »- in Moskau , wo er den Schliftstelltroervand
fi . - im zehnten Jahrestage der Nevolurton vertielen halte .

Du » ethoonraphtiche INnlevm in «lera », da » t >« Papst einrichten Uetz.
ist jetzt dem Pubütum geöjstiet worden .



Oer abgelehuie Panzerkreuzer .
Hogeuberg möchte Wettrüsten !

Die Presse der Rechten entrüstet sich über die Streichung
der ersten Rate für ein neues Panzerschiff . Die Entrüstung
der Rechten wendet sich gegen Preußen . „ Die preußische Re -

gierung müßte eigentlich andere Sorgen haben, " meint giftig
die „ Tägliche Rundschau " ; die ,�reuz - Zeitung " keift : „ Das
rote Preußen gegen die Reichswehr, " und der Hugenbergfche
„ Tag " sekundiert : „ Preußen hintertreibt den Linienschiffbau . "

Die Herrschaften regen sich auf . Wenn der Reichsrat den

ganzen Sozialetat gestrichen hätte , würden sie sich nicht auf -
regen . Es bat sie nicht interessiert , daß biejnecsierung die

Mittel für Ferienverschickung von . Kindern Schwerkrieasbs -
ichädigter gestrichen halte !

Was wollen die Leute von der Rechten ? Wettrüsten !
Man liest im Hugenbergfchen „ Tag " :

„ Aber , neben dem deutschen Danzlg wuchert . In zäher Arbeit

entwickelt , der polnische Kriegshafen Edingen , die

polnische Kriegsflotte . Und Ostpreußen , die Insel im

feindlichen Meer , lebt nur von der Seestraße nach dem deutschen
Mutterlande . Drüben in Kronstadt , geheimnisvoll wie olles

unter dem Blutbonner mit Sichel und Hammer , ankern die

modernen Panzer , die Schlachtkreuzer des roten

Rußland , von denen niemand zu sagen weiß , gegen wen ihre

Geschütze stch zuerst richten werden . "

Wir sollen also aufrüsten gegen Polen und Rußland , da -

mit Polen und Rußland weiter rüsten , weil wir rüsten ! Dies

Bekenntnis ist politisch interessant , aber außenpolitisch noch

weniger klug als die Worte Geßlers von der Sicherung des

Seeweges nach Ostpreußen !

Aord - Osteuropäische Konserenz .
Internationaler Sozialismus ondpolnifch - ktauischerKonflitt

Im Sitzungssaal des Partsivorstandes der deutschen Sozial -

demokratic begann am Sonntag vormittag unter dem Darsitz des

Sekretärs der Sozialistischen Arbeiteriitlcruationale Friedrich Adler

eine Konferenz der sozialistischen Parteien Nordost -

« uropas . Aleoffizielle Delegierte ihrer Parteien waren

anwesend : Kairys und Epsteinos ( Hitauen ) , Diamand und Nied -

- ialkowjki ( Polen PPS . ) , Drohner und Kruk ( Polen US ? ) ,

Dr . A. Braun , . Zrxitscheid, . Crifpien , Hilferding und Wels ( Deutich -

land ) , Echl und Mau ( Danzig ) , Klara Kalnin ( Lettland ) , Dalin ,

Dan , Kefoli und Abranrowitsch ( Nußland SD. ) , GurevitM ? und

Tschernoff ( Rußland SR. ) , Maller utid Honsion ( Schweden ) , Siou -

ning ( Dänemark ) .
'

Weiter die Mitglieder der Exekutiv « der SM . :

Winter ( Tschechoslowakei Tschechisch « SP ) . Tferelelli ( Georgien ) ,

Bezpalko ( ( Ukraine ) .
Die Konferenz befaßte sich mit den inner « » Problemen der B - -

zie Hungen der einzelnen Parteien zueinander und nahm ins -

besondere ausführliche Berichte über die Entwicklung der E r e i g -

Nisse in Litauen entgegen . Es fand eine toskübrliche Debatte

ftqtt . an der sich die meisten Teilnehmer der Konserenz beteiligten .

Die Sitzung wurde sodann auf Montag früh vertagt .
• '

. . .
In der . weiteren Sitzung am Montag vormittag wurde die

? lussprache zu End « . geführtz wobei die wesentlichen Punkte , d! « in

dem miszuorb eckenden Bericht niedergelegt werden sollen , erörtert

wurden .
Es wurde ein « sechsköpfige Ko m m i s s i o n eingesetzt , der

neben dem Genosten Fr . Adler als Sekretär der SAI . , je ein Ge -

nosie aus Litauen , Polen , Lettland , Danzig , Ruhland und Deutsch -
Rind angehören . Diese Kommission wird einen Entwurf ausarbei -

ten , der In einer Schlußsitzung am späten Nachlnittag zur Beschluß -

igssung unterbrei et werden wird .

Ehrhardt und der Wiking .
Vernehmung im Polizeipräsidium . — Korigang der Ltniersuchung .

Oer Sozialismus ist der Frieden .
Oie außenpolitischen Forderungen Leon Blums .

Pari » . tS . Deiember .
Der soziolistlsche Abg . • C 6 0 n vlom fordert In einem Artikel

über das außenpolitische Programm der Partei für die kommenden

Wahlen In erster Cinic die Herstellung normaler Beziehungen

zu Deutschland und infolgedessen die Räumung des linken

Rheionfers . Als Gegenleistung schlägt er die Organisierung
einer intemaliovalen . von Richtmilitärs durchgeführten Kon -

trotte des Rheinlandes und der enlmllilartflerten rechten Rhein -

landszonc vor und erklärt , diese Kontrolle müsse später auch ans

die französische Grenzzone ausgedehnt werden . Eine

Verkuppelung der Räumungssrage mit den Verpflichtungen Deutsch -
laads au » dem Vawes - Pla » lehnt £ £ on Blum ab . Er verlangt
ferner die fosorllge Ränmung de » Saargebiels und

sagt . Frankreich könne , ohne da » ErgÄmi » der Entwassnungskonfe -

renz abzuwarten , seinen mllitärischen Apparat verringern . Frank -

reich Hobe nicht die Zastlmmnng oder die gegenseltige Verpflichtung
anderer Mächte nötig , um au » seinem Heer ein ausschließlich

defensive » Werkzeug zu machen , da » durch seine Organisa¬
tion für jede » Eroberung » - oder Aogrtffsuaternehmen unfähig ge -

macht werde .

Vie Wahttatti ? der französischen Genossen .

Paris , IS . Dezember .
Der Sozialistische Bezirksverband des Saine - Deportements hat

mit ZZ77 vertretenen Stimmen ein « Entschließung Blum - Zyromski
für ein « Kapitalabgabe angenommen , während eine Eni -

schließung , die hinsichtlich der Kapitalabgabe Dorbehaite mach : . 1093
Stimmen erhielt . lieber die W a h i t o k t I k selbst lagen vier Eni -

schließung «» vor , die solgendr Stimmenzahlen «rhielien . Entichlie -
ßung A ( Läon Blum ) Zurückziehung der eigenen Kandidaten im

zweiten Wahlgang zugunsten des am günstigsten stehenden Linke -
kandidaten ltOS Stimmen ( vier Delegierte für den Nationaltongreß
der Partei ) : Entschließung L ( bolschewisierende Richtung ) 2- 11
Stimmen ( ein Delegierter ) ; Entschließung C ( Zmomsk ! ) Gegenüber¬
stellung von Proletariat und Kapitalistenklass « 1156 Stimmen ( vier
Delegierte ) : Entschließung I ) , die dos Gewerkschastsprogramm in den

Bordergrund rückt . 830 Stimmen ( drei Delegierte ) .

Nach der Haussuchung lm Vertiner Bureau des Putschisten .
kapltäns Ehrhardt und nach dem Pekänniwerden der Polizeiaktion in

Magdeburg g ? geu die Forlsetzung des verbotenen Bundes Wiking
hat Ehrhardt sich durch seinen Recht ranwall noch am Sonnabend
beim Berliner Polizeipräsidium melden lassen mit der Bitte , ner -
nomine » zu werden . Diese Vernehmung erfolgte lw Lause de »

gestrigen Sonntags durch die Kommissare Scherler und Maslak w

Anwesenheit des Reglernngcdirrklors wündisch : ste dauerte mehrere
Stunden . Der Putschistenkapilän erklärte , daß in Preußen Wiking -

gr Uppen mit seinem Einverständnis oder seinem wissen nicht
mehr beständen , se ' tdem der Slaalegericht - hof das verbot der preu -
ßischen Regierung endgültig bestätigt habe . Gegenüber dem in

Magdeburg und an anderen Stellen vorgefundenen Moterlel . das für
die Wikingleute und für Ehrhardt belastend ist , wies Ehrhardt aus
feine gegebenen Befehle fowie Rondfchrcibcn hin und fagte , daß die

versuche einer Fortsetzung der Verbandstäligkelt led ' gllch selb -
ständige Handlungen ehemaliger Wikinger . sein
könnten , für die er die Verantwortung ablehne . Er bestritt , daß sein
Berliner Bureau mit dem w' kingbund in Verbindung stehe . Dieses
habe nur den Zweck gehabt . Arbeiten für den Stahlhelm zu leisten .
solange Ehrhardt Mitglied des Bundeevorstande » war , und ferner
habe es sich lediglich mit „naklcmalpolikischcr " Aufklärungsarbeit im

ganzen Reiche befaßt .
Ehrhardt wurde nach seiner Bernehmung wieder freigelassen :

ebenso wurden die in Berlin verhafteten , in die Wikmgafföre ver -
wickelten Persönlichkeiten auf freien Fuß gesetzt .

Aus dieser Tatsache kann jedoch nicht der Schluß gezogen wer -
den , als ob damit das Ermcktl ' mqsveriahren erledigt sei . Dieses
geht vielmehr weiter . Die Freisetzung der Verhafteten
erfolgte lediglich auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen , da nach
der Beschlagnahme des Materials eine Berdunkelungs -
gesahr nicht mehr besteht und die notwendigen Ver -

nebmungen erfolgt sind . Das Material ist , für die Beteiligten stark
belastend . Die Bemehmungen sind jedoch noch Nicht abgeschlossen .
So werden auch die Erklärungen des Kapitäns Ehrhardt zu einem
erheblichen Teil dadurch entwertet , daß dieser selbst in einem Briefe
erklärt Hot, man müsse im Stahlhelm , dem die Wikingleute bei -

getreten sind , im Geiste des Wiking wester arbeiten .

Jedenfalls scheint schon jetzt festzustehen , daß die Magde -
bürg er Ortsgruppe des Wiking welter bestanden und sich
sogar noch erweitert hat . . . I ? ir Leiter Harald W ä n i n g e r stand mit

Ehrhordt in engster Verbindung , ebenso aber . auch mit . Kapitän�
loutnant K i l l i n g e r ,in Dresden und dein Nsdakteur des „ Bor -
marsch " , Schillinger . Bon ihn » führten auch Fqden zur Wiking -
bundesleitung in München und zu den nicht aufgelösten
Ortsgruppen des Bundes in Nordhaufen , Neuhaldensleben , Halle .
Wilhelmehaven , Kiel und Berlin . In den meisten dieser Städte
bähen ebeirfolls Haussuchungen stattgefunden , die insbesondere tn
Nordhausen wichtige Ergebnisse zeitigten . _

Nach den bisherigen Ermittlungen wird genug Anlaß gegeben
fein , ein II n t e r fu ch u n g e v er fa h r e n lvegen Fortführung
einer verbotenen Organisation nach fs 10 des Republikschutzgcsetzes
ein, ?» leiten .

Heute vormittag hat stch bei der Berliner Polizei der Verleger
des „ Dormarfch " , Rolf Haegele . gemeldet, der von einer Reife
nach dem Rheinland zurückgekehrt ist. Haegele , einer der Mitarbeiter
Ehrhardts , wird voraussichtlich morgen vernommen werden .

*

Di « neue Affäre , in deren Mittelpunkt Kapitän a. D. E hr -
Hordt , der „Consill " und „ Chef " , wie die Spitzname » für ihn k»

seinem Kreise lauten , steht , ist bezeichnend für den Charakter dieses
ehemaligen Offiziers . Noch vor einigen Tagen hat er in feinem
Prozeß mit dem Retchswehrsiskus vor Gericht be ,

hauptct . daß « zurückgezogen auf den von dem Vermögen seiner
zweiten Frau gekauften Gürchen lebe und die Pension dringend zur
Fristung seines Lebens brauche . Wie er so dastand mußt « man ihm
glauben , daß er im Grunde genommen ein armer Pensionär
und weiter nichts fei . In der Oefjentlichkest ließ er darüber hinaus
ausstreuen , er sei jung verheiratet , man werde verstehen , wenn er
das jetzt als seinen Beruf ansehe . Nun erfährt man , daß dieser
Mann alles andere als zurückgezogen und . einfach lebt ! Er hält sich
in Berlin ein Bureau mit Angestellten , er leistet sich einen
Adjutantenl

Kapitän a. v . Ehrhardt , der pensionierte Putschist , beuoh » asso
seine Pension dazu , um sein verderbliche . Treiben sorkzusehen !

Um sich davon zu überzeugen , braucht man sich nur die jetzigen

Dertrauten des Cvnsuls genauer anzusehen . Da ist zunächst sein
Adjutant , der im Zusanzmenhang mit dem neuesten Ehrhgrdtskandol
festgenommen « Hartmuth Plaß , der in der Zoitschrist des

Ehrhardtkreises „ D e r B o r m o r s ch" für Lenin schwärmt und «Z

für nicht allzu . bedauernswert hält , wenn während der Bolschewisten -
rerwlution „ein bedeutendcr Teil der Intelligenz " abgeschlachtet
wurde Es ist derselbe Plaß , der in den Prozeß wegen der Er .

mordung Rat he na »' s verstrickt mar . Er hat sich noch dieser
Prob « ebensowenig geändert , wie sich sein „ Chef " geändert hat .

Ueberhaupt ist der ErHardt sehr eng liierte „ Vormarsch "
ein Sammelbecken für Leute , di « in Zeiten der Minister -
m o r d c in ' aller Munde waren . Da ist weiter der wegen Be -

teilig ung amRathenaumord verurteilte und jetzt auch vcr °

haftete Hans Gerd Techow . Er wurde voin „ Vormarsch " nach

Absitzung der Geföngnisstras « mit ostencn Armen ausgenommen und

fungiert dort als Kritikus und — R e o a n ch « d i cy t « r. Versteht
sich , daß der Consul ihn für würdig seines Dertrautenkreifcs erachtet .

Blättert man weiter in wu Zeitschrift , so stößt man nicht nur

aus eine Empfehlung für Ehrhardts , Schicksal « und Abenteuer " ( sehr
bezeichnend der Titel für die sittliche Fundierung dieses „Politikers " ,
der sich wahrscheinlich beleidigt fühlen würde , wenn man ihn einen
Abenteurer nennen würde ) , sondern auch aus einen werbenden Hin -
weis für M v K i l l i n g « r „Ernstes und Heiteres aus dem Putsch -
leben " ( „ Ein echtes Londsknechtsbuch . . . mit sprühendem H u m o r ") .
Killinger ? W« m ist nicht jener Kopitönleutnanl bekannt , der die

Erzbergermörder in Müncken empfing und ihnen zur Flucht
ins . Ausland ver half ?

Es verlohnt sich , noch etwas beim „ Vormarsch " zu verweilen .

Zu den jetzt Vernommenen gehört neben dem „ Dormarsch " - Anye »
stellten Erich Schillinger ein Heinrich Scheuer . Er ist der

verantwortliche Schriftleiter dyr Zeitschrift , die eine so lebhajt «
Werbetätigkeit für Landsknechistum und Putschtsmus betreibt, ' und
erklärt im Dezsmbsrheft zum Austritt Ehrhardts aus dem

Stahlhelm :

„ Wenn wir auch nictss die Einzelheiten aus der Borgeschi chis
des Bruches kennen , so vermuten wir doch wvhl richtig , wenn wir
annehmen , daß die Mehrheit des Bundesvorstandes nicht die Ent »
ichlußkrast aufbringen konnte , den S. ahlhelm zu einem evtschelden -
den Faktor politischer Machtergreifung zu machen , lvähreud der
Kapitän nicht gewillt mar , den Gedanken einer Reioiulionierurg
nationaler Massen preiszugeben , auch nicht zugunsten eines er -

. höhten persönlichen Einflusses auf dj « Führung des Stahlhelm .
Daß dem Kapitän . nichts anderes , übrig blieb , als sich . vom

Stahlheim zu trennen , wird noch verständlicher , wenn man folgende
Worte D ü st « r b e ckg s , des 2. Bundessührers liest, ' die et bei
der letzten Bundesvvrstandssitzung aussprach : „ Es besteht in

«inigen Gauen ( des Stohlhclms ) die G e f ä h r, daß der Gedanke
. einer n a t i on a l e n Re v o l u t I on um sich greift . " Das war

anz 27 . November . Am gleichen Tage fchfed Käpitän
E h r h o r d t a u ?.

Die Worte Düsterbergs zeigen die tiefe STuft auf , die zwischen
seiner Auffassung und der des Nationalismus besteht . Den Ge -
danken der nationalen Revolution fürchten , heißt , sich zur Bour -
gevisie bekennen , heißt , die deutschen Arbeiter , und . Bauern ihres
Rechtes gut ( heftaltuna ihrer Zukunft berauben wollen ! Den
reoowiionären Miioualismus ablehne »», lnbeuiel aber «in Zurück -
weichen vor der Härle jenes Kampfes , der nicht nur mit Worten

gechhrt wirb . . . . .
Die nationale Bewegung hat nur zwei Moulich »

ksiten : entweder ihre Massen landen bei einem zuiriedenen Bürger »
Palriotism »! ? und überlassen die politische Macht dem Gegner , ober
aber sie nnlenvint sich einer nationalistischen Minderheit , welch «
sowohl den Mut zur Führung wie zur letzten Konsequenz hat . . .
Die rücksichtslose wehrhaslmachung der Zungmannschasi werde er -
gänzt durch die Mobilmachung der Geister ! "

R e p o l v t i o n I Das ist es , worauf nach diesem Geständnis eines

Eingeweihten der arme Pensionär und neugebacken « Ehemann Ehr -

Hardt mit seinem Kreise hinauswill . Mit der Revolution und nun

gar . der „ nationalen " Revolution Ehrhardt - Ludendorfffcher Prägung

( man kennt sie ja ' jetzt zur Genüge aus den Ergebnisse ! , des Unter -

s uchung s a u sfch u s i es d ? s Bayerischen Landtages )

hat es gute Wege . Aber der Staar ist nicht dazu da , um sich von

A. b « n t eu er - Li e b hqbern auf der Nase herumtanzen zulossem

Nach dem Republikschutzgesetz werden Personen , die verbotene

Bünde oder Organisationcn weiiersühren , mit h o h e n Ge l d ° ode r

Gefängnisstrafen bedroht . Die Gerichte werdän danach zu
handeln hoben . Jene Stellen aber , die durch ihre unbegreifliche Mild «

zur Fundierung der neuen OE. beigetragen haben , werden vielleicht
bald Gelegenheit finden , sich zu korrigieren .

Die Arbeitslosigkeit in Palästina . In der jüdischen Kolonie
Petachtikeveh kam es am - Freitag zu Ausammenstößen
zwischen » 00 arbeitslcsen Juden und der br tischen Polizei . Fünf -
zehn Juden wurden verwundet und siebenzehn ver Host et .
Die jüdischen Eigentümer von Orangenpfionzungen halten für die
Ernte arabische Arbeiter den indischen Arbeitslosen vor -

gezogen .

Rußland protestiert in Schanghai .
Gegen die Sperrung seiner Konsulate .

Schanghai , IS . Dezember .
Der Generalkonsul der Sowjetunlo » hat im Außenministerium

die Hole Tschitschenns überreicht , die gegen die Schließung
der Sowjetkofulake innerhalb de » südchinesischen Gebietes
protestiert .

Das Semetzel in Kauton .

Hongkong , 19. Dezember .
Au » Kanton wird von verkrauensmürdiger Seile gemeldet , daß

v i z e k o n s u l h a s s i » sich unter den am 14. Dezember Hin -
gerichteten süns Russen befinde «. Ein Lichtbild zeigt Hassts
nach der Hinrichtung mit ans dem Rücken festgebundenen Händen .
ohne Schuhe und ohne Socken , aus dem Boden ausgestreckt . Der
russische Generalkonsul und sein Personal befinden sich
noch im Gefängnis . Ueber 1000 Häuser wurden
zerstör « und in Brand gesetzt . Z000 Menschen sind ge - i

tötet oder verletzt . 7 0l > Personen wurden beerdigt . Reiche Ehi -
nesrn bringen ihre werigegenftände ia das Aasländerotertel Scha -
mien . Der britische Generalkonsul riet den in der Nähe von Kau -
ton » vohnendeu Engländern , in Schämten Schutz zu suchen , bis
wieder Rohe eingekehrt sei . �

Oas Werk der Hochschulstrvtche .
ai » Bericht aus « Sroßwardelu und Klausenburg .

Bukarest , 19. Dezember . ( TU. )
Der Sonderberichterstatter der Telegraphen - Union , der mehrere

i Tage an den Orlen der letzten Unruhen wesste , konnte sestslellen , daß
' insbesondere in Großwa - dein die verwüstirngen großen Umfang
i haben . 3n Großward « ! n und klaufenburg . sind lät sächlich
i zwanzig SynagogenvollpSndig zerstört ynd zahl -

reiche Geschäfte verwüstet »vorden . Grnßwardein macht
den Eindruck , als ob dort seindliche Truppen gehaust hätten . Fir .
wenschilder und Schaufenster sind zertrümmert , viele Geschäfte sind

noch immer nicht geöffnet . Die Regierung ha » in beiden Städler »

die Präsekten abgesetzt und MMlärkommandanten ernannt . Tag
und Noch » patroullieren Truppen durch die Straßen . Der

jüdischen Gemeinde in Klausenburg sind von der Regierung bisher
IK Millionen Lei für den Wiederaufbau der Synagoge, » zur . ver -

fügung gestellt worden .

Ministerpräsident Bratiann hat der Klausen burger Zcllung „ Jto -

ztoue " seine Mißbilligung wegen veröfsmtllchnng eine » Artikel »

aussprechen lassen . In dem die Zvdeo beschuldigt wurden , daß sie
einen Rlinalword hätten begehen wollen .

polnisch - liiauischer Grenzverkehr .
Die Genfer Entschließung wirb befolgt .

' Der Genfer Beschluß hat bereits In der Wiederaufnahm «
des litmtifch - polnischen Grenzverkehrs seine Auswirkung gefunden .
Die Wojewodschaft Mino erteilt täglich Grenzpassierfchelne in u»Z-

begrenzter Zahl . Ebenso verfahren die litauischen Behörden .
Der Verkehr ist sehr lebhaft .

Es gehi auch ohne „ Exzellenz " !
Nachdem kürzlich die Dcutschnationalcn mit einer Beschwerde

darüber , daß die Prrußenregierung einem Exatmural die Anrede

Exzellenz vcriveigen hat , ziemlich böse abgefahren sind , Hai jetzl
das Reichowehrminlsterium auch fiär Generale di « Anrede
„ Exzellenz abgeschafft . Diese werden fortab einfach mit Herr
Genera ! angeredet .

Die Deuschnationalen planen daraufhin , wt « wlr hören , ein «
I n t e r p e l l q t i s n . die gegen eine solche Gefährdung de «
Gefechkswerts der Reichswehr stürmischen Pressest erhebt . . . . .



Eine starke Orgauffaiiou .
. „ änzendes Ergebnis bei den Berliner Buchdrucker « .

Di « stark besuchte Generalversammlung der Berliner Buchdrucker
um Freitag im Gcwerkschastshaus ehrte zunächst den zweiten Gau -

aarfigenden , Genossen Ä l b r e ch t , der seit SS Jahren dem Gau -

vorständ angehört und stets unermüdlich für die Organisation
tätig ist .

Dann berichtete Genaffe Braun übe ? das abgelaufene Ge -

Ichöftejahr . Dem Gelchäjtsbericht ist folgend «? zu entnehmen : Wenn
inZ6 das Jahr der Krise mar , so ist 1327 ei » Jahr zähen
Kampfes um die Erhaltung der Tarifpositionen gewesen , aber

auch ein Jahr des Aufbaues und der Erfolge . Sehr oft
mußte der Gnuvorstand in Oohnstreitigteiten eingreisen .
die wegen der Ablehnung eines allgemeinen , der Teuerung e»<
sprechenden Lohirausgleichs durch die Unternehmer «urtstande ». I »
den meisten Fallen tonnte ein für die Beschäftigten g ü n st i g s r
Abschluß erzielt werden . Es war ferner eine rege V e r -

sammluNgstöttgteit zu verzeichnen . Der B i l d u n g s -
verband hat in Gsmeinschaft mit den Sparten gute Arbeit
geleistet .

Am lä . Dezember zählte der Verein Berliner Buchdrucker und

Schrifigieher 11308 Mitglieder , außerdem sind in der Lehr -
l ' mgsabteilung über 2000 Lehrlinge organisiert . Die Kon «
junktur hat sich in letzter Zeit gebessert , so daß die Zahl der Er -

merbslosen aus 300 zurückgegangen ist .
Die Berliner Handwerkskammer zählte immer zu den rücklchriii -

lichsten . Am Monlag findet nun endlich die erste Beratung des Eni -
wurss einer Lehrlingsordnung für Berlin statt .

Dun Zluftrage des Gauvorstondes setzte sich Braun sehr eingehend
mit den besonders in der letzte » Zeit von den Kommunisten In
Wort und Schrist gegen die Derbandc - Instanzen erhobenen haltlosen
Verdächtigungen und Be ' chimpfungen auseinander .
Die Versammlung bewies durch soft einmütige Zustimmung , daß
diese Abrechnung mit d. - r sogenannten „ Opposition " , die
einen geringen Bruchteil der Berliner Buchdrucker hinter sich
im Interesse des Verbandes notwendig war .

Ein Antrag , der dem Gauvorstcmd für seine Tätigkeit
volle Vertrauen ausspricht , wurde gegen ganze 11 kommu -
nistische Stimmen angenommen . Nach längerer Aussprache
wurde der Gauvorstand fast e i n st i ni m i g w l e d e r g e w ä h l t ,
ebenso die einzelnen Kommissionen .

Oer Beitrag wird um 10 Vf . pro Woche ermäßigt .
W e i h n a ch t s u n t e r st ü tz u ii g wird aus einstimmigen Be -

schlnß der Versammlung gezahlt ' An Arbeitslose ( bei min -
bestens vierwöchiger ArbeitslosigkeW 1 3 M„ desgleichen für I n v a>
lids und Durchreisende 13 M. Kranke erhalten nach min -
bestens 10 Wochen Krankheit 10 M. Schließlich gab die Versamm¬
lung noch die Zustimmung dazu , daß dem Bildungsocrüand aus der
GaukasU Mittel für die Vildungsbestrebunpen über¬
wiesen werden . Dem Buchdruckergslangverein „ Topograph ! a "
wurden einmalig 1000 M. bewilligr .

nur
hat .

das

Wie de ? VBMI . die Leistungen anerkennt .
Und wie er tarifliche Zulagen wegzaubert .

Die Werkmeister der Berliner Metallindustrie beschäftigten sich
in einer Versammlung am Freitag abend im „ Berliner Klubhaus "
mit den Auswirkungen des letzten Gehaltsschieds -
spruches für die Angestellten der Berliner Metallindustrie .

Wie Genosse Rothe vom Wertmeisteroerlxmd mitteilte , hat
dieser Schiedsspruch für das Gros der Werkmeister gar kein » o r
nur geringe Gehaltsei höhungen gebracht . In der letzten Funktionär -
konserenx sowohl wie durch Umfrage in den Betrieben ist festgestellt
wo - dcn , daß bei rund 00 Vroz . der We' kmecher die bisher ge-
zahlten Leistungszuschläge auf die zehnprozenftg « Zulage
voll angerechnet worden sind . So hat man z. B. im AEG . -
Kabelwerk bei der Gehaltszahlung U' ttmo Oktober den Werkmeistern
Beträge von 30 Pf . bis 1 Mark einbebalten mit dem Hinweis : daß
die endgültige Gehaltszahlung am 0. November e>folge . An diesem
Toae erhielten nun die Werkmeister nicht die erwarters Zutage ,
sondern diese einbehaltenen Beträge abzüglich der Steuern noch -
gezahlt . Die Firma Lorenz , die bisher noch verhältnismäßig
tolerant war , hat bei ihren Werkmeistern sämtliche Leistungs -
zuschlage abgebaut und zahlt ihnen setzt nur noch das nackte
Tariioehalt .

D. e Anrechnung der Leistungszichagen bei Gehaltserhöhungen

ist allerdings laut Tarif zulässig . Der BDMI . hat feKoch bei Bev -

Handlungen über die Beseitigung dieses Paragraphen stets betont .

daß er gegen die Beseitigung dieser Bestimmung nur im Interesse
der finanziell nicht so leistungsfähigen mittleren und kleineren Be -

triebe sei. Gerade die letzte Gehalteregeluuo hat aber gezeigt , daß
fast alle Werkmeister in den Klein - und Miitelbolrieben die zehn -
prozentig « Zulage neben den Leistungszuschlägen erhalten
haben , ober nicht das Gros der Werkmeister , das in den Groß -
betrieben beschäftigt ist .

Diese „ Gehaltszulage " hat bestimmt nicht dazu beigetragen , die

Freud « der Werkmeister an der Arbeit und am Beruf zu heben .
Jedenfalls ist die Behandlung der für den Produktionsprozeß ß)

wichtigen Werkmeister ein schlechter Dank für ihre ausapsernd « Mit -
arbeit an der technischen Umstellung der Betrieb «. Der Werkmeister -
verband wird , möglichst noch In diesem Monat , versuchen , durch
Verhandlungen mit dem VBMI . eine Abstellung dieser Mißstände
herbeizuführen . Ungeachtet dessen müssen aber auch die Werkmeister
in den Betrielien selbst versuchen , ihr « berechtigten Ansprüche durch -
. zusetzen . Sie können wieder bedeutend selbstbewußier als vor einem
Jahr austreten , da die Zeit des Abbaues vorbei ist . Genosse
Rothe schloß seine Ausführungen , die die vollst « Zustimmung der
Versammelten fanden , mit einem Appell an die Werkmeister , die
Bemühungen der Organisation durch größte Rührigkeit in den Be -
trieben zu unierstützen . _

Oer Mann mit dem großen Rosenstrauß .
In Nummer 5Ö3 des „ Vorwärts " vom vorigen Freitag schik-

derten wir den „ K o m m u n i st e n ft r e i ch " gegen den
Textilorbeiterverband , der in Gestalt eines wilden
Streiks mit der unorganisierten Arbeiierichaft von Gebauer In
Berlin geführt wurde . Den Kommunisten Hot unsere Kennzeichnung
ihres unverantwortlichen Ircibens natürlich nicht recht behogt , wes -
halb sie in der „ Roten Fahne " aus den „ Vorwärts " schimpfen . Daß
sie damit ihre foule Sache verbessern , glauben sie selber nicht . Aber

sie haben aus Rußland 2000 Mark streikgclder bekommen und
wollen zetzt die 32 Gemaßregelten als Opfer ihres Streikerfalgs
so lange mit wöchentlich 20 Mark unterstützen , bis sie Arbeitslosen -
Unterstützung erhalten .

Während die KPD . - Leute bei jedem legalen Streik der Ge -
werkschasten fordern , daß die Arbeit nicht «her ausgenommen werden
darf , bis auch der letzte Gemaßregelte wieder eingestellt ist , haben
sie hier zum Abschluß ihres wilden Streiks den „ Abschied der

Belegschaft von den gemaßrcgeltcn Kollegen "
gestiert .

Man muß das Theater noch der Schilderung der „ Raten Fahne "
genießen : „ Unserem Kollegen Soeskow wurde unter stür -
Mischern Beifall der ganzen Versa mmlung « in
großer Rosenstrauß m' t roter Schleife überreicht mit der

Inschrift : Unserem Kollegen Saefkow für gute Führung
unseres Kampfes ein kräftiges „ R o t Front . . . "

„ Die reformistischen Freunde des „ Vorwärts " , die Streik -

abwürgungssiroteaen , bekommen gewiß nie am Abschluß eines
Kamvses einen Blumenstrauß . . . "

Sehr richtig ! Sic überlassen die Blumensträuße den
Rosenkavalieren , die ihren wilden Streik mit 3 2 Ge -

maßregelten abwürgen und dann noch mit „ Erfolgen "
prahlen . Ist das : „ Rot Front " ?

Ole Re! chsarbe ! isr zur Lohnregslnng .
Die im Deutschen Verkehrsbund organisserisn Reichs - und

Staatsarbeitsr elnschlisßlich Pcst und Telegraph ! « nahmen am
Freitag in einer girt besuchten Velsammlung in den Residenz - Fest -
sälcn Stellung zu dem Abschluß der Lohnbewegung für die Arbeiter
bei den Reilsverwaltungen .

Schmidt vom Bundesvorstand ging als Referent ausführlich
auf den Verlauf der Dewcgung ein und schilderte die Schwierig -
ketten die stck» herausgestelli baden . Bereits am 21. August wurden
all « im Tarftoevtrag auigetühtten Ort « gekündigt und das Reichs -
finanzministerittm ersucht , mit den Organilatirnen In Verband -
lunpen über eine Neuregelung der Löhn « «ichzMreien . Auch für
die Arbeiter der übiiven Reichsbeiriobe , Post und Eisenbahn , waren
den zuständigen Stellen Eingäbet zwecks Erhöhung der Löhne zu -
gelestet worden . Die ersten Verhandlungen am 20. September im

Reichziinanzministerium verliefen ahne jeglichen Erfolg , und erst
«ine Aussprache mit dem Rei chesinonzminister am 23. Oktober « -

möglichte weitere Verhandlungen .
Das von den Organiiationen vorgebvochte Material war derart

durchschlagend , daß der Minisier die Notwendigkeit einer Reoisson

her Löhne nicht bestritt «« tonnfe . er lehnt « jedoch ebenfalls «ftw
allgemein « Lohnerhöhung ab . In den weiteren Ver -
Handlungen im November mar ein befriedigendes Ergebnis nickst
zu erreichen . Die sozialdemokratischen und kommunistiichen Reichstags -
sraktionen hatten Interpellationen int Reichstag «ingebracht , um
bei der Beratung der Befoldungsvvrlage für die Beamten die Sackte
der Reichsarteiter zur Sprache zu bringen . Diese Aktion wurde
jedoch erheblich abgeschwächt , da es am 0. Dezember im Reichs -
ftnan . zmin ! st « num zu einem Abschluß kam . der uns in lsiiter Weise
befriedigt «. Für Berlin beträgt die Erhöhung 3 Pf . .
rückwirkend ab 16. Oktober . Bei der Deutschen R s i ch e p o st und
Eisenbahn ist es noch zu keinem abschließenden Er .
g « b n i s gekommen , doch hofft man bestimmt auch bei der Post
Anfang nächster Woche zu End « zu kommen , so daß auch diesen
Arbeitern noch vor dem Fest die Nachzahlung gegeben werden kamt .

In der Diskussion kam der Unwille der Arbeiter über das
völlig ungenügend « Ergebnis deutlich zitm Ausdruck . Alle Redner
erkannten unumwunden an , daß nur der feste Zusammen .
s ch l u ß in einer Einhsiteorgamsation durchgreifende Äenderungen
in der Entlohnuna bringen könne und der bisherige Zustand durch
den Dillen der Mitglieder unter allen Umständen eine Aenderunq
erfahren müsse . Eine darauf bezugnehmende Entschließung fand
einstimmige Annahm « . _

Lohnerhöhung für die HamburgerGemeindearbeiier
Hamburg , 19. Dezember .

Durch gütlich « Vereinbarung zwischen dem Bezirksarbeitgebcr -
verband Niederelb « und dem Verband der Staats - und Gemeinde -
orbeiter , Gau Hamburg , wurden mit Wirkung vom 20. November
1927 die Löhn « für olle männlichen und weiblichen Staatsarbeiter
und Gemeindorbeiter über achtzehn Jahren um 3 Ps . und unter
achtzehn Iahren um 2 Pf . für die Stund « erhöht . Für die Hand -
werter treten im Bezirk Hamburg dieselben Lohnerhöhunien ein .
Das lausend « Lohnabkommen wird bis zum 31. März 1928 oer -
länget t.

Für Lübeck werden die Verhandlungen erst am 19. 12. ihren
Abschluß finden . In Hamburg sowohl alz auch in Lübeck werden
die Auszahlungen der sich aus den Vereinbarungen ergebenden
Erhöhungen noch vor Weihnachten erfolgen .

Die GewerkschafiSpresse in Amerika .

fIGB . ) In den Vereinigten Staaten gibt
3 00 Gewerkschaftsblätter ,
Monatsblätter rntd die andere Hälfte wöchentlich er .
scheinend « Organe sind . In einer kürzlich abgehaltenen
Arbeiterpressetonserenz vertraten die anwesenden Re -
dakteure von Arbetterblättern eine Gesamtauflage von
3000000 Blättern . Verschiedene Blätter haben Auflagen von
über 100 000 Exemplaren . _

Die Auszahlung der Deihnachtsunlerfiüßunq im Buchbinder .
verband erfolgt am 21. , 22. und 23 . Dezember . Nach dem
21 . Dezember wird kein « Weihnachtsunter -
stütznng mehr ausgezahlt . Bezugsberechtigt ist , wer
spätestens am 17. Dezember ftn Arbeitsnachweis eingeschrieben ist .
Es erhalten männliche Mitglieder 3 —20 M. , weibliche Mit -
glicder 3— 15 TO. , je nach Beitragsleistung . Invaliden erholten
als Weihnochtsunterftützung 10 M. Nichtbezugsberechtigte Invali -
den erhalten den Satz nach ihren geleisteten Beiträgen . Wer ge -
arbeitet und keine Sa m ps s o n d s m a r k e n geklebt
hat . erhält keine W « i h n a cht su nt « r st u tzun g.

Zm verband der graphischen hilssatbeiler und arbclterluuc «

Deutschlands . Orteverwaltung Berlin , erfolgt die Auszahlung der
Weihnachtsunter st ützung an arbeitslose , trank « und in -
valide Mitglieder ( siehe M' lteilungeblatt ? tr 101 am 20 „ 21 . und
22. Dezember in den Stutckxn von 9 bis 2 Uhr im Kassenbureau
de ? Ortsckerwalwng . Arbeitslojenkomrollkarte resp . Kranketrfchetn
und Verbandsbuch sind vorzulegen . Bostragsreste schließen den
Bezug dieser Unterstützung aus . Wir bitten , diese Tage unbedingt
einzuhalten , da späteren Reklamationen auf keinen Fall Rechnung
götrogen werden kann . Die OrtSverwaltung .

es zurzeit zirka
von denen die Hälfte
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Goldener Sonntag im Schnee .
Gute Weihuachtsgeschaste ?

Auch der goldene Sonntag stand wieder , wie sein Vorgänger ,
der . Silberne " , im Zeichen des stärksten Verkehrs . Schon von der

zweiten Rachmillagsstunde an . wo die Geschäfte ihre Tore össneten ,
wogt « ein endloser Menschenstrom durch die Ströhen der Innen -
stadt . Besonders die Leipziger Straße und Friedrich -
st r a ß e sowie die Gegend um den A l e x a n d « r p l a tz Horum .
wiesen zeitweise eine beängstigende Fülle auf . Die Warenhäuser ,
wohl das Ziel der meisten Kauf - und Schaulustigen , konnten sich
über schlechten Besuch nicht beklagen . Alle Verkaufsabteilungen ,
ohne Unterschied , waren stark frequentiert . Auch in den Außen -
bezirken haben die Geschäftsleute mit ollen Mitteln gearbeitet , um
die Kauflustigen durch Schaufsnsterausstellungen und Lichtreklame
festzuhalten . Der Weihnachtsbaumhandel , der sich an
allen Plätzen und Straßen ausgetan hat , ging schon jlott von -
statten .

Großtag der Kleinhändler .
Die Brandung wogt . Wie ein Polyp streckt dieses Straßen -

stückchen mit seinen stark frequentierten Kausläden seine Fangarme
aus und alles , was im Bereich seiner Nähe liegt , strömt , magnetisch
hingezogen von all der glitzernden , glänzenden , lockenden Pracht
dahin . Vom frühen Nachmittag an sind olle Verkehrsvehikel nach
der Tauenhlenstraße . wo weihnachtliche Milch und Honig zu fließen
scheinen , zum Bersten voll . Auf der Straße wälzt sich eine unüber -
sehbare Menschcnmafle , flankiert vom Heer der Stroßenhändier .
„Echt - sranzösische Kelkcflör " ( schreibe wie du sprichst ) und dazu noch
ein Fläschchen „ Schipper - Parsüm " eine Mark , bitte riechen " , und das
Fläschchen wandert gleich einem köstlichen Riechsalz die Rund « «nt -
lang . Gin weiterer Schlager „ Oh de Kologne " jür SO Pf . . Sie glauben
ntch ? " und schon ergießt sich ein ebenso duftender wie ausgiebiger
Regen auf Köpfe , Hände und Uebcrkleidcr der Umstehenden . „ Gino
Armbanduhr , Schweizer Werk mit Brillanten für ganze 50 Pfennige ,
Krawatten 1 Mark . Bananen 10 Pfennige , dazwischen wieder heiße
Maronen . Der reinste Turmbau von Babel , und die sehenslustige ,
gutgelaunte Menge bleibt stehen , hört sich den rednerischen Niagara -
fall an und viele kaufen sogar einiges . Im Warenhaus llnd
elnigc Abteilungen ganz besonders belebt , zum Beispiel das Par -
iümerlelager . wo die Verkäuferinnen heute sogar als lebend « Fa »
brltmarke kostümiert erscheinen , dann die Herrenartikelabteilungen ,
wo die männliche Begleitmannschaft auch einmal ihre bescheidenen
Wünsche im Rahmen eines Schals oder einer Krawatte äußern darf .
Ein schier lebensgefährlicher Trubel herrscht in der Spielwaren -
abteilung und am Radiolager .

*

Ein sehr schlechtes Geschäft machten am gestrigen „ Gol -
denen Sonntag " die Laden - und Taschendiebe . Die Kri -

imnolpolizei hatte zahlreiche Beamte der Laden - und Taschendieb -
stahlsstreifen ausgesandt , und die großen Geschäftshäuser hallen ihre
eigenen Detektive ebenfalls auf die Beine gebracht , « oweit bisher
bekannt ist , sind dank dieser scharfen Kontrolle keine größeren
Diebstähle vorgekommen . Die einzige Ausbeute waren zwei
Ladendiebinnen , die in Kaufhäusern der Leipziger Straß « aufgetreten
waren . Außerdem wurde am Alexanderplatz ein Taschendieb
festgenommen .

Weihnachtsfeier Vaumschuleaweg .

yn den Straßen der Stadt quetschen und schieben sich die

Menschen im lebensgefährlichen Gedränge . Hier draußen merkt

man nichts von all dem beänostigenben Trubel . Die Straßen

liegen still in ihrem weißen Kleide . In der festlich geschmückten
Aula des Lyzeums . Baum schulen st raß « , veranstaltet «
die Abteilung Bauntfchulenweq eine Feier . Von den Wänden

grüßen die Fahnen , dos Poduium flankieren zwei mächtig «, bren -

nende Weihnachtsbäume und daneben stehen sung « Menschenkinder
und singen Festeslieder , nicht gerade solche aus dein Kirchenlieder -

schaß , aber trotzt cm nicht weniger seiei liche . Aus den jungen Ge -

mütern klingt richtige Weihestimmung . wie st « da im schlichten .

stillen Chorgesang ihr Weihnachtswünschen offenbaren . Auf die

aber , die da unten sitzen , groß und klein , alt und jung , springt der

Funke über Kcnosie Künstler schürte ihn zu leuchtender Glut ,
als er vom Weihnachtssest spioch , wie wir es feiern wollen und von

seiner wirklichen Bedeutung , die wir diesem Feste geben . Nicht
als Kirchenscst empfinden wir Weihnachten , sondern als ein Ge -

denken dessen , was wir Sozklisten am Bo » des großen Werkes

. Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen " noch zu
leisten haben . Christus war der große Revolutionär , der der

Menschheit die Machtstellung geben wollte , durch Zusammenschluß
und Stärk « in der Gemeinschaft dos große Heer ihrer Ausbeuter

zu besiegen : die Religion von damals , die er predigte , wollen wir

als die Religion der Gegenwati . die Religion der Freiheit und des

Menschenrechtes verkünden . Nur der internationale Sozialismus

kann "diese große Kulturbewegung vollbringen ; wir gehören zu -

sammen , sind eine Schicksalsgemeinsch - ft durch Solidarität und

werden uns den Weg bahnen in das Land des Friedens . „ Kommt

mit , helft unsl " Dies Ist die geschichtliche Mission des Proletariers .

Nach dieser Rede , die Stürme der BeZeistcrung weckte , boten Mit -

U lieber� der Städtischen Oper , d- e ihre Kunst ohne sedes Entgelt in
en Dienst �der guten Sache gestellt hatten , Musik - und Gesangs -

vortrage . Für die ganz Kleinen gab es in einem anderen Saale
lustig « Märchenfilme und . bunte Teller " .

Großer Wintersportverkehr .
Aber nicht alle hielt der goldene Sonntag in der Stadt . zurück .

Und so zogen denn schon in den frühen Vormlttagesiunden große
Scharen , mit Skiern , Rodelschlitten und Schlittschuhen bewaffnet ,
hinaus ins Freie , in die prächtige Schneelandschost des Gr u n e -
waldes . Die U- Bahnzüge nach Dahlem und dem Thlelplalz
trugen zeitweife das Gepräge der Münchener Wintersportzüge .
Skier neben Skier und dazwischen Rodelschlitten . Cs war draußen
auch prachtvoll ! Seit Jahren hat es für die Berl ' mer nicht eine
so gute und einheitliche Schneedecke siir den Wintersport gegeben .
Auch die Oranienburger Strecke , und in der entgegengesetzten Rick -
tung , Friedrichshagem war das Ziel vieler Wintersportlsr . Be «
merkenswert ist die Tatfoche , daß sich trotz des starten Betriebes .
der sich an einigen Stellen entwickelte , es außer einem glimpflich
verlaufenen Rodclunfall , nirgends zu Unglücksfällen gekonimeu ist .

Die Berliner V c r k c h r s z a h l e n des goldenen Sonntags
reichen nicht ganz an die des Vorfonmags heran . Der Haupt »
ansturm herrschte von IS bis Ist Uhr , und die Fülle nahm oft ks -

öngsiigende Formen an . Di « Berkehrsfchupo sorgte für eine glatte
Abwicklung des Wagen - und Fußgängerverkehrs , was für die Be -

amten , besonders in der Leipziger Straße und Friedrichstraßc . keine

leichte und angenehme Arbeil war . Auf der Stadt - . und

Ringbahn wurden rund ein « Million Fahrkarten ausgegeben .
Die Autobusse wurden von 42S000 Fahrgästen benutzt . Die

Hoch - und Untergrundbahn - Gesellschast hotte die -

selbe Derkchrsdichte wie am silbernen Sonntag , rund 560 000 Fahr¬

gäste . Den Rekord hält wieder die Straßendahn . die insgesamt
1600 000 Personen beförderte .

Kälte in aller Welt .

Aus allen Teilen Europas lausen Meldungen über t>ie außer «

ordentlich scharfe Kälte ein .

Slelsin . 19. Dezember . ' ( Eigenbericht . )

Seit zwei Tagen herrscht an der Osiseeküste ein Schneetreiben
wie « seit Jahren nicht mehr beobachtet ist . Aus den Verkehrs -

straßen sind stellenweise haushohe Schnoescharizen zusammenpcweht .

so daß Autos und Fuhrwerke stecken bleiben . Einzelne Orlc stich
vom Verkehr völlig abgeschmttett .

Wien . Ist . Dezember .

In Wien herrscht seit einigen Togen ungemein strenge Kälte
verbunden mit heftigem Schnee fäll , der sich besonders im

Verkehr sehr unangenehm bemerkbar macht . Es kam mehrfach zu
Verkehrsstörung en . Gestern abend blieb ein dicbtbosetzier

Lokalzug in der Umgebung von Wien im Schnee stecken .

Scknecpsiüge mußten stundenlang arbeiten , um den Zug wieder

freizumachen . Auf - ahlreickfen Stationen der Südbahn wickelt sich

der Verkehr infolge der vereiston Weichen unter größten Schwierig¬
keiten ab . Es kam zu . fraßen ZugverfMungoir .

Condon , 19. De - ember .

Im Aermelkonal herrscht stürmisches Wetter .
Zahlreich « Dampfer haben große Verspätungen erlitten . Aus allen
Teilen Enalands und Schottlands kommen Berichte von großer
Kälte . Die Pferderennen in verschsedenen Stadien mußten heute
abgesagt werden .

Varl » . Ist . Dezember .
Die Temperatur ist im Lause der Nacht in ganz Frank -

reich weiter gesunken . In Bari » wurden heute morgen
über Ist Grad Kälte verzeichnet . Aus der Provinz wurden
bis 18 Grad Kälte gemeldet . Aucki im Süden Frankreichs herrscht
starkes Aroflwetier . In Marseille zeigte das Tbermoineter
am Sonntag in den Mi tag - stunden Ist Grad unter Null . Es snrd
bereits mehrere Todesfälle infolge der kälte zu verzeichnen .

Warschan , 19. Dezember , a
In ganz Polen herrscht starker Froit . In Warschau zeigte dos

Thermometer 16 Krad , während in Wilna sogar 25 Grad Kälte
verzeichnet werden .

Riga , 19. Dezember .
Nack Moskauer Meldungen herrscht m Sü d r u ß l a u d aroße

Kälte . In der Ukraine ist die Temperatur an vielen Orten
bis unter 30 Gred gesunken . Der sibiriscke Expreß hat sich
um 48 Stunden verspäiet , weil die Linie vollständig vcr -
schneit und vereist war . Zur Freilegung der Sirecke muß ' « stellen -
weise die Bevölkerung der umliegenden Dörfer sowie Truppen
herangezogen werden .

Sowno , Ist . Dezember .
Aus Iakutsk ( Nordosrsibirien ) wird surcktbarc Kälte gemeldet .

Das Thermometer ist auf 5 Z G r a d unter Null gesunken .
Krähen , die ihre Nester in der Suche nack Nahrung verlassen ,
erfrieren während de » Fluges und fallen als Eisklumpen
auf den Boden . Unter der Bevölkerung stick bereit » zahlreiche
Opfer der Kälte sestgestellt worden .

U- Aoot - Kdtdfit * ophe inAmerika
Mit 43 Mann untergegangen . — Eiuige soll «, noch am

Leben sein . - Die Rettungsaktion .

In der Mhe der Küste von Maflachufetts stieß das Unk er .

seebool 5 4 mit einem Küstenschlss zusammen . Da » Anlersee -
book , da » 43 Mann Besatzung an Bord hatte , sank sofort .

provlncetown ( Masiachusetts ) , 18. Dezember .
Ein zur Untersuchung des gesunkenen Unterseebootes 8 4 her -

untergelassener . Taucher , der das Wrack genau untersucht hat ,

erzählt , da » in das Untersseboot gestoßene Loch sei größer als das
in dem vor zwei Jahren von der „ City of Rome " gerammten Unter -

feeboot 5 51. Das Leck befinde sich mittschiffs an der

Steuerbordselte , unterhalb des Kommandoturms . Noch seiner An -

ficht könnten sich noch lebende Personen im Hinteren Teil des

Schiffes befinden . Er habe durch H a m m e r s ch l ä g e aus den

Echiffsrumpf Zeichen gegeben , woraufhin «r im Innern de »

Unterseebootes Klopsen gehört zu haben glaube .
Eine sosortige Bestätigung dieser Darstellung des Taucher » war

nicht möglich .
Washington , IS . Dezember .

Das Mariuedepartement wurde benachrichtigt , daß Taucher fest -

stellten , daß sich in dem Torpcdoraum des Unterseebootes 5 4 sechs

Mann am Leben befinden . Ja da » Unterseeboot wurde Last ge -

pumpt und zwischen den Tauchern und den Leuten im Torpcdoraum

durch Klopfzeichen eine Uersläickigung herbeigeführt .

New York . IS . Dezember .
Ueber den Zusammenstoß zwischen dem früheren Zerstörer

„ Paulding " und dem amerikanischen >Unterseeboot 5 4 werden

jetzt folgende Einzelheiten bekannt . Das Küstenschisf . Paulding " ,
«in früherer Zerstörer , fuhr nach dem Hasen Provincetown , als der

Kapitän plötzlich erkannte , daß er auf des Unterseeboot 5 4 zufahre ,
das kurz vorher untergetaucht war uick sich wenige Meter unter der

Oberfläche befand . Der Kapitän tonnte nicht mehr ausbiegcn . Bei
dem Zusammenstoß wurde das Schiff „ Paulding " sehr stark er -

schüttert und erhielt ein großes Leck unterhalt des Rumpfes , so daß
große Wassermengen in das Schiff eindrangen . Es konnte nur

noch ein Notsignal und einen Funkspruch nach Washington abgeben
und mußte dann mit Bolldampf dem Hefen zufahren , den es noch
im letzten Augenblick erreichte , wo es sofort ausgepumpt wurde .
Die zu der Unglückestelle herbeieilenden Schiffe erkannten an
einem großen Oelfleck , wo das Unterseeboot ge -
funken war . Das Wasser Ist dort 160 Fuß tief , so daß an -

genommen wird , daß das Unterseeboot 150 Fuß ticj gesunken ist .

Oerihel - Egloffstein wieder vor Gericht .
Er spekuliert auf die noble Derwaadtschast .

In den letzten Jahren ist der bekannte und vielseitig begabte

Hochstcpler Ludwig Oerthel , alias Freiherr o. Eglofs -
stein , in Moabit Stammgast geworden . Immer wieder beschäs -

tigt er die Gerichte , und steht er einmal zufällig nicht vor den Der -

tretern der Justiz , dann beschäftigt weben die Oesfentlichkeit

durch einea kühnen Ausbruch aus der Strafanstalt oder einen

frechen Streich , den er draußen ausführt «.
Heut « beginnt vor dem Großen Schöffengericht in

Moabit unter dem Borsitz des Landgerichtsdirektors Rückert
ein neuer Prozeß gegen Oerthel . Diesmal yarckell es sich freilich�
von einigen kleinen beiläufig und gewohnheitsmäßig verübten B e .

trügereien abgesehen , nur um A k t e n d i e b st ä h l e , die

Oerthel im Kriminalgericht ausführt «. Für die Akten suchte
er denn Interessenten " , denen an der Beseitigung ihrer
Strafakten gelegen war , was man manchmal wohl nachfühlen kann .
Dabei ist Oerthel in einem Falle auch als falscher Kr i m I n a l -

b e a m t e r und nachher als Rechtsanwalt aufgetreten . Es

drehte sich dabei um die Einsichtnahm « in die Akten der Freundin
eines Bekannten von Oerthel , die in Fürsorgeerziehung
übergeben werden sollte . Als vorgeblicher Kriminalbeamter , der

sich auf einer Reis « nach Magdeburg befand , erschwindelt « er sich
bei einem Betliner Rechtsanwall Vollmacht , diese Akten beim

Amtsgericht einzusehen . Unter der Aoresie „ R e ch l s o n -

wolt Dr . Oerthel " ließ er sich dann die Akten nach Berlin

schicken . Al « diese dann aber nicht an seine Adresse , sondern an
das Amtegericht Schöneberg gingen , erschien er auch dort als

Rechtsanwall , und bei der Aktendurchsicht gelang es ihm , wichtige
Blätter a n s i ch z u n e h m c n.

Wiederholt hat sich der Angeklagte bei seinen morgen zur Ver -

Handlung stehenden Straftaten wieder des Namens „ Freiherr

v E g l öf f st e i n bedient , und er ließ sich unter diesem Namen auch
in das Gefangenenregistcr eintrogen . Deshalb ist er auch
wegen falscher Namensführung und ivtellektusl -

ler Urkundenfälschung angeklagt . Daß Oerthel so sehr an

seinem Freiherrntitel hängt , het neben dem Umstand , daß auch
heute noch ein schöner Name auf die ewig Dummen «ine starke An -

zichungskrast ausübt , einen besonderen Grund . Er führ '
einen hartnäckigen Kamps um den Namen Freiherr v. Eglofsstein .
den sein Bater vor seiner Geburt abgelegt hatte� Bor zwei
Jahren war bei dem großen Hochstaplerprozcß diese Angelegenheit
durch das zuständige GerickK eingehend geprüft worden , und man

hatte dem Angeklagten tos Recht auf den Freiherrntllel abgs -
sprachen . Oerthel meinte iedoch , daß sein Vater unter einem .
unsittlichen Zwange veranlaßt worden fei , den Adelstitel abzulegen :
die adelsstolz « Berwarcktschaft habe seine Notlage ausgenutzt , sie
fei mit deni niederen Range des Familienmitgliedes al » Zellaus -
seher nickt einverstrnden gewesen . Nun haben inzwischen die Rechts .
anwälte d«s Oerthel die Genehmignngsurkunde des Königs von

Bayern ermittell . durck die dem Freiherrn Christian v. Eglofsstein .
d - m Vater de » Hockstaplers , gestattet wurde , sich in Zukunft
Christian Oerthel zu nennen . Daher ist der Angeklagte auch
als Ludwig Oerthel in das Dresdener Geburtsregister eingetragen .
Die königliche Berfügung soll aber den Posiu » enthalten : „ U n b « -

schadet der Reckt « Dritter " . Daraus wird gesolpert . ocß

der Namensoerzicht sich, sosern er nicht schon aus anderen Gründen

als ungesetzlich zu betrachten wäre , nicht auf die Nachtom -

m e n bezieh «. Für Oerthel bedeutet aber der Kampf um den

Namen Freiderr v. Eglofsstein eine sehr wertvoll « Speku -

int i o n Sollte nämlich sein Anspruch auf den Namen Freiherr

* Eslossstein aericktlich anerkannt werden , dann würde es sich das

beoüicrte Adelehaus höchst wahrscheinlich ein b e t r ä ch t -

" Döstchen von To u s e n V ma r k s ch e i n e n kosten

talkn um den bereits mit Zuchthaus vorbestraften Oerthe ' - Eploff -

stein zu «Inen , freiwilligen Verzicht aus dies « Namens -

sührmrg 3Un°yC Prozeß Oerthel - Egolffstein wird wahrscheinlich

mehrer « Tage in Anspruch nehmen .

Im Berus qetölek . Der Elsenbahnschasfner Wilhelm Lange

au » Dallgow wurde am Sonntag um 16 . 30 Uhr beim Ueber -

ichreiten der Bahngleise in Styaken von einem v - Zug gefaßt

und gelötet . Man brachte die Leiche ins schauhau « .

Wohnungseinbruch in Halensee .
Für 45000 Mark Leute bei einer Zahnärztin .

Einer in der Albrecht - Achilles - Straße in Halen - -
se « wohnenden Zohnärztin wurde am Sonnabend nachmittag die

Wohnung bis auf die Möbel ausgeräumt . Dos Haus gehört zu
einem großen Block von Neubauten , von denen einige schon bewohnt
sind , während an den anderen noch gearbeitet wird . Die zahlreichen
Gerüst « und Leitern ermöglichen den Einbrechern ein

bequemes Hinaufsteigen , und die modernen flachen
Dächer lassen sich ohne Lebensgefahr überqueren . Auch In diesem

Falle sind die Verbrecher , nachdem die Arbeiter die Bauten verlassen

hatten , ohne Zwsiiel über die Dächer herangekommen . Außer
500 Mark barem Gelde erbeuteten sie die gesamte Garderobe der

Dame , dazu Schmucklachen und zahllose zahnärztliche
Instrumente , 300 Bohrer , Goldkronen . 500 Backzähne , sechs
fertige Goldzähne . 12 Mundipiegel , eine Bohrmaschine van der

Firma Asch u. Sohn und eine Kassette mit Goldblechen . Der Ge >
samtwert der Beut « beläust sich aus nicht weniger als 15 000 Mark .
Als die Aerztin gegen 7 Uhr von einem Auegang heimkehrte , waren
die Verbrecher mit ihrer reichen Beute bereits verschwunden . Für
die Wieberbeschalsung des gestohlenen Gutes , dos zum großen
Teil U. R. gezeichnet ist , wird eine hohe Belohnung zu -
gesichert .

Ooppeleinbruch in Neukölln .

Zwei nebeneinander liegende Geschäfte wurden in der Nacht zum
Sonntag von Einbrechern schwer helmaesucht . Die Bande drang auf
dem Grundstück Berliner Straße 35/39 von der Hoslette her zuerst
in das Hutgejchäst von Thellman » ein und stahl hier

i für etwa 4000 bis 3000 Mark Hüte und Pelze . Dann
durchstemmte st « eine Wand zu dem daneben liegenden Kansektion » -
geschäst von Salomonsohn uick erbeutete hier für 1 1 000 bis
12000 Mark fertige Sachen und Kleiderstoffs aus
Wolle und Seid « . Mit der schweren Beute «ntkante » die Per »
brecher ungesehen durch das Hoffenster .

Ooppelsewstmord in der Wilhelmstraße
Arbeitslosigkeit und Hunger als Ursachen .

In ihrer im Haus « Wklhelrnstr . 24 gelegenen Wohnung
wurde am Sonntag abend die 48Iährig « Frieda Suchland und
deren 26 Jahre aller Freund , der Mechaniker Paul May , durch
Gas vergistet tot aufgeflinden .

Frou S. . die vor längerer Zeit geschieden wurde , bewohnte
mit Paul M. im Orergebäuire des Hauses Wilhelinstr . 24 eine aus
Küche und Stube befteheick « Wohrmng . Am Sonnrag abend gegen
21 Uhr bemerkten heimkehrend « Housbemckner auf dem Treppen -
flur starken Gasgeruch , der aus der Wohming der Frau S .
drang . Als auf Klopsen niemaick öffnete , wurde das zustöickige
Po ' i ' eircvier benachrichtigt . Mehrere Beamte verfi - issten sich ge .
walis - ' m Einrang in die Wohnung und fanden das Boar in dem
mit Gas erfüllten Scklafzimmer tot auf . Di « Leichenstarre war
bereit » eingeireten . Ein hinzugerusener Arzt stellte less . daß der
Tod vermutlich schon am Scnnabend . vormittag eingetreten ist .
Wie aus hinteiiasscnen Brieien heroorgina , haben die Lebensmüden
im «egenseissgen Einverssändnis gehandelt . Nahrungssorge » ,
als Folge längerer A r b e i t s l o l i p k « i t des M. uick Nerve » -
zerrütunq der Frau , sind der letzte Anlaß zu dem gemeinsamen
Berzweislungsschntt gewesen .



Ein „ Machaudelchen " nach dem anderen

Erlebnisse zweier Ostpreußen iu Berlin .

Em Erwachen mit Schrecken hatten « w Viehhändler aus Ost -
vreußen und sein Gehilfe , di « stch auf ihre Art Berlin angesehen
halten . Nach Abschluß guter Geschäfte glaubte der Händler 9 5 00
Mark in seiner Briestasch « heimbringen zu können .
Das wäre auch geschehen , wenn er gleich hätte abfahren können . Die

Zeit bis zum Zuge oertrieb er sich aber , indem er mit seinem
Gehilsen eine Anzahl kleinerer Lokale besuchte . D>e beiden Ostpreußen
tranken ein , . M a ch o n d e l ch e n " nach dem anderen . Wären sie
dabei geblieben , so wäre auch alles gut gegangen , denn sie können
daoan ein ansehnliches Quantum vertragen . Aber es blieb nicht
dabei . In einem Cafö in der Breslau er Straße , wo sie
endlich landeten , kam es sogar zu Sekt , den auch zwei „ Damen " , die
sich zu ihnen gesellt hatten , sich gut schmecken ließen . Die Ostpreußen
waren schließlich soweit , d«ß die Zechgenvssinnen sie gerade noch in
eine Autodroschke verstauen konnten . Dem . Chauffeur gaben sie die

Weisung , sie so lange umherzusahren , bis sie sich etwas ernüchtert
hatten und dann nach dem Bahnhof zu bringen . So kamen sie denn
aucb nach dem Schlesischen Bahnhof , während sie glaubten , daß sie
nach dem Bahnhof Charlottenburg gebracht wurden Ws der
Chauffeur der . stark aufgelaufenen Fcchrpreis verlangen wollte .
schliefen seine �Fahrgäste so fest , daß es Ihm nicht gelang , sie
aufzuwecken . Er wandte sich daher an die Bahnhofswache , weil
er in Hnem Betriebe nicht länger gestört sein wollte . Man brachte
d- e Fahrgäste in einen Raum der Wache , bezahlt « den Chauffeur aus
des Handlers lasche und behielt beide in Schutzhaft , bis sie sich
ausgeschlafen hatten . Jetzt entdeckten sie. daß ihre Zechzenofsinnen
ihre Brieftasche um einen bedeutenden Teil ihres Inhalts erleichtert
hatten Da der Händler aber eins gute Belohnung ausgesetzt hat
und die Huldinnen auch genau beschreiben kann , so werden sich die
beiden Damen wohl nicht lange ihrer Beute erfreuen können .

Winterurlaub und Wintersport !
Noch viel zu wenig wird der Winter zur Erholung , zu ? Ler -

bringung von Ferien benutzt . Und doch ist er gerade in unferen
deutschen Beugen so schön ! Schön ist ' » dann im Bergwald . Das
Wetter ist beständiger als im Flachlande , an sonnigen Tagen umweht
uns eine mild « Lust und wenn man gor noch Sport zu treiben in der
Lage ist , dann nimmt die Lust kein Ende . Ein Schneeschuhlaus in
diesem weißen Lande ist einzigartig . Aber auch für den Richtsport -
treibenden ist der Winterurlaub von entschieden größerer Wirkung
als ew solcher im Sommer ! Was vier Wochen Sommer -
Urlaub bewirken , schafft der Winter in zwei
Wochen ! Der Wintersport , speziell dos S t i l a u s e n . findet von
Jahr zu Jahr in der arbeitenden Bevölkerung
i mm « r m e h r A n h ä n g e r. Es ist heute schon großen Teilen de ?
Arbetleischast möglich . Wintersport im herrlichen Thüringer Walde

u treiben . Die Ferienheimgenossenschast „ Natur -
r ' e u n d e " Thüringen in Jena hat ein Netz von schönen Ferien -

und Wanderh . - imen in den herrlichen Gegenden des Thüringer
Waldes und Bogilandes geschaffen , wo neben billiger Unterkunft und
Beköstigung tTagessotz 3,50 M. bei vier Mahlzeiten inklusioe Ueber -
nachtung ) auch Selbstbelöstigung möglich ist .

Die für den Wintersport am besten geeigneten Heime sind :
Ferienheim Fravemvald im Thüringen Wald . 800 Meter Seebehe .
bestes Winterfvortgelände des Thüringer Waldes , vorzügliche Luft -
Verhältnisse . Bahnstation : Frauenwald , Linie Erfurt —Ilmenau —
Rennsteig {umsteigen ) Frauen wald . Anschrift : Ferienheim Frauen -
waid in Frauenwald im Thüringer Wald . — Ferienheim in
Friedrichroda , nebst Oberhos der größte Wintersportplatz Thü -
ringens . Unser Genossenschasteferienheim bietet angenehmen Aus -
enthalt . In unmittelbarer Nähe der Rodel - und Bobbahn wird auch
der Nichtsportler ous . seme Rechnung kommen . � Prächtige » Winter -
fportgelände ! { Tanzbuche —Inselsberg —Rennsteig , 800 bis 900 Meier
HM? . ) Ganzjährig geöffnet . Anschrift : Genolseiischqstsserlcnheim
Friedrichroda ( Thüringen ) , Giund 3/5 . — Flnsterbachec ZZirschhans ,
Wanderyeim bei Tambach - Dietharz , 750 . Meter Seehöhe . Rennsteig »
Wanderungen . . Nur Sonntags geöffnet . Anmeldungen an : Wilhelm
Rothsr , Erfurt , Alte - Fntz - Straße 15. — Ferienheim Steiger Haus bei
Saaifeld a. d. S. Aus halber Höhe der Gartenkuppen befindet sich
unser Ferienheim Steigerhaus . Für Wintersport ideales Gelände
sArnsgereutch —Reichsmannsdorf — Hohe Eiche ) . 700 Meter Seehöhe .
Ddn der Bahnstation % Stunde entfernt . Nur Sonntags geöffnet .
Anschrift : Arthur Bauer , Saalseld a. d. S. , Rainwea 14 — Ii »
Sächsischen Erzgebirge haben wir da » Ferienheim Mulden -
haus in Rautenkranz , Seehöhe 700 Meter . Das Gelände der ganzen
Umgebung prächtig für den Wintersport . In nächster Nähe größte
Sprungschanze Deutschlands . Allersberg — Fichtelberg —Aschberg .
Alles über 1000 Meter . Das ganze Jahr geöffnet . Anschrift : Ferien¬
heim Muldenhaus in Raute » kranz im Vogtland . — In der
D. ü b e n e r Heide haben wir dos Ferienheim Eisenhammer bei
Düben ( Mulde ) . Großer See gibt Gelegenheit zum Eislauf . Adresse :
Ferienheim Eisenhammer , Post Düben ( Mulde ) . — Im Berliner
Seengebiet unterhalten wir ein Ferienhelm in Klein - Köris , das
unmittelbar am See liegt . Anschrift : Ferienheim Klein - Köris ,
Stativ » Groß - Körls ( Kreis Teltow ) , Bahnlinie : Berlin —Königs -
musterhausen —Görlitz . Alle Zimmer sind heizbar , mit Elektrischer
Beleuchtung usw .

Besucht also die Heime der Arbeiterschaft auch im Winter . Unter -
stützt die herrlict » Beweguno . Auskunft erteilt gern die Geschäfts -
stelle Jena in Thüringen , Marienstr . 4.

Todesopfer eines WirtshauSftreites .
Schwerwiegeirde Folgen hatte ein Wirtshausstreit , der sich in

der Nacht zum Sonntag in einem Lokal in der Posener
Straße avspielte . Gegen 2 Uhr geriet dort der 22 Jahre alt «
Tischler Karl Keßler aus der Paul - Singer - Straße ZZ mit dem
Geschäftsführer , einem 38 Jahre alten Hugo Pianowski aus
der Memeler Straße in Strest , der in Tätlichkeiten ausartete . Als
Keßler den Geschäftsführer schwer bedrohte , wußte sich dieser keinen
anderen Rat . als einen Revolver zu ziehen und auf deu Angreifer
einen Schuß abzugeben , der den Tischler in den Bauch traf . Der
Verletzte wurde nach der nächsten Rettungsstelle und dann nach
dem Krankenhaus am Friedrichshain gebracht , wo er noch i m
Laufe der Nacht starb . Pianowski wurde von Polizei -
beamten zur Wache gebracht , nach eingehendem Verhör aber wieder
vorläuiig auf freien Fuß gesetzt , da auch durch Zeugenaussagen
sein « Behmipning , er habe sich in Notwehr befunden , be -
stätigt wird .

Kener in Nobelshof .
In dem Holzsägewerk von Na dg « , dem sogenannten

R o belshof in Oberschöneweide , das schon wiederholt von
größeren Bränden heimgesucht worden ist , entstand am Sonntag -
nachmittag aus noch unbekannter Ursache im Maschinenhaus Feuer .
Wegen der großen Gefahr , die der Brandherd für die riesigen Holz -
varrüle bildete , eilten aus den Alarm vier Löschzüge der Feuerwehr
unter Leitung des Baurats Anders an . Durch starkes Wasierqeben
gelang es . das Feuer zu lokalisieren . Die Wehren rückten nach fast
zweistündiger Tätigkeit wieder ab .

Der kleingarlenoerela „ Gemeindeland Drlh " veranstaltete am
vergangenen Sonntag in Müllers geftsälen in Britz eine wohl -
gelungene Weihnachtsfeier , verbunden mit einer Be -
scher * ng , an der eine Anzahl bedürftiger Personen
aus den süns Britzer Wohlsahrtsbezirken , Erwerbslose und un -
gesähr 75 Kinder teilnahmen . Die Armen wurden reichlich mit
G? brauchraegenstönd « n mancher Art bedacht , auch mft Lebens -
mitte ! ». Die Kinder erhalten bunte Teller und Spielsachen . Alle
wurden ai ' ßerdem noch mit Kaffee und Kuchen bewirtet . Wenn
man in Betrackt zieht , daß der Verein nur ous Pro -
letariern besteht , so muß man diese » Beispiel warmherziger

Nächstenliebe doppell hoch anrechnen . Darbietungen de ? Nev «
töllner Liedertafel und der Kinders re und « Ab -
t e i l u n g Britz und Instrumentallonzert umrahmten dies « wohl -
gelungene Veranstallung .

Kolste « des Motorradfimmels .
Ein jugendlicher Ausreißer wurde von Kriminalbeamten auf

dem Lehrter Bahnhos geschnappt . Der 17 Jahre alle , aus Ham .
bürg gebürtige Ernst D. leidet am „ M o t o r r a d f i m m e l ",
das heißt , er kann kein Motorrad stehen sehen , sondern muß sich
alsbald hinaufschwingen und davonfahren . Diese eigenartige Krank -

heit hat ihn wiederholt in Schwierigkeiten gebracht .
Seinen letzten Streich verübte er erst vor einigen Togen . Er hatte
für feinen Vater 2000 Mark einkassiert , lieferte ober das
Geld nicht ab , sondern kaufte flugs wieder ein Motorrad
und fuhr nach Berlin . Bald war sein Geld verbraucht und er mußte
Rad und Ausrüstung wieder verkaufen . Planlos und ohne Mittel
irrte er hier umher , bis ihn die Beamten ausgrissen und in Schutz -
Haft nahmen .

Deutsch - öfterreitli , ' scher Kinderanstansch .
Im Ministerium für soziale Fürsorge in Wien begannen am

Sonntag Besprechungen über einen umfassenden Kinderaustausch
zwischen Oesterreich und Deutschland in den Sommermonaten nach -
sten Jahres . Hierzu waren aus Deutschland Vertreter des preußi -
schen Wohlfahrtsministeriums , des Reichsarbeitsministeriums , und
der Organisation Landaufenthalt der Stadtkinder eingetrofsen . Der
Vorsitzende . Ministerialrat Foramllli , besprach die günstigen ge -
sundheitlichen Folgen eines Austausches , der die österreichischen
Kinder an die Nord , und Osts «, die Kinder aus Deutschland in die
österreichischen Alpen führt . Dr . Gerlich teilte mit , daß in
Deutschland fast 400000 Kinder für den Landaufenthall
in Frage kommen , von denen einige Tausend für Oesterreich in
Betrocht kommen . Der Führer der deutschen Delegation sprach
über die Annäherung zwischen Deutschland und Oesterreich auf dem
Gebiet der Wohlfahrtspflege . Er betonte hierbei die großen
Dienste , die während des Ruhrkonflikis die Oesterreicher den Kin -
der » aus dem notleidenden Ruhrrevier leisten konnten .

Ein Reichsvrrband der dissideutischen Kürsorge .
Am Sonntag wurde in Dortmund unter reger Teil -

nähme aller freidenkerischen Organisationen
Deutschlands der Reichsoerband der dissidentischen Fürsorge
Deutschlands geschaffen . An der Tagung nahmen bereit » tätige
oder in der Bildung begrissene dissidentische Fürsorgeorganisotionen
aus allen Teilen Deutschlands teil In einer regen Aussprache
wurde die Einheitlichkeit aller freidenkerischen Organisationen in

bezug auf die Notwendigkeit der dissidentischen Fürsorge festgestellt .
Hinter der neugeschaffenen Organisation stehen etwa anderthalb
Millionen organisierte Freidenker .

Lebendig im Auto verbrannt .

Am Sonntag vormittag stießen im Bcns de B- ncennes bei

Paris zwei in rasender Geschwindigkeit sahrende Automobil « zu -
fammen . Der eins der Wager . ging in Flammen auf . Seine In -
fassen , ein Ehepaar , verbrannten vor den Augen der

herbeigeeilten Spaziergänger , ohne daß ihnen Hilfe
gebracht werben konnte .

Sport .

Elshockeyturnier im Sportpalast .
Die Engländer fallen ab !

Wie alljährlich zu Weihnachten , veranstaltet der Berliner
Schlittschuh - Club ( BSC . ) auch in diesem Jahre wieder ein inter -
nationale » Weihnachtstürnier , das gleichsam den Ab -

schluß der ersten Hälfte der Eishockeysaison bildet . Am Sonnabend

nahm das Turnier , an dem die bekannten englischen Stu -

dentenmannschasten der Universitäten Cambridge und

Oxford , sowie der Europameister , der Wiener Eislauf -

verein , teilnahmen , mit der Begegnung Oxford —Berliner Schlill -

fchuh - Club ( Internationalen ) seinen Anfang . Die Engländer .
die mit einhalbstündiger Derspätung eintrafen und direkt von der

Bahn kamen , mußten die hohe Niederlage von 7 : 1 hin -

nehmen . Die Internationalen des * BSE . waren stets sührend , und

bei den Gegnern , die durch die Reise stark gehandicapt schienen ,
wurde zeitweise jedes Zufammenfpiel vermißt . Das erste Spiel -
dritte ! endete 2 : 1. Im zweiten Drittel erhöhten die Berliner ihren
Vorsprung aus fünf und im Schlußsviel sogar auf sieben Tore . —

Das zweit « Spiel bestritten die Mannschaften der Cambridge
University und des Wiener Eislausvereins . Es gab einen flotten und

ziemlich ausgeglichenen Kampf . Mit 2 : 0 gingen die Wiener in

Führung . Im zweiten Drittel landet Cambridge einmal erfolgreich
und im letzten Drittel ist es nochmals Wien , das einen zählbaren
Erfolg für sich verbucht . Mit 3 : 1 hatte Wien verdient

gewonnen .
Am Sonntag nahm das Turnier vor vollbesetzten Tribünen seinen

Fortgang . Cambridge trat gegen die Iniernotionalcn an . Die
Berliner waren fast während des ganzen Spiels tonangebend . Ge .

löhrliche Schüsse der Engländer wurden von Steinke sicher gehalten .
Das erbe Drittel bringt den Internationalen zwei Tore , der Cam -

bridge - Mannschast eins . Das zweite Drittel verläuft torlos . Im

Endkamps , in dem Iohanson und Dr . Roche wieder dominieren , prallt
die Scheibe noch zweimal ins enalische Netz . Beim Abpfiff
ist der Stand des Spiels 4 : 1 für Berlin . Der vierte Kampf
bracht « Orsord gegen Wien in die Arena . Der Kampf nahm ein
etwas sensationelles Ende . Die Wiener , die am Schluß des Zwesten
Spieldrittels erst mit 1 : 0 führten , konnten zuletzt ihre Torzahl auf
fünf erhöhen . Die Oxsorder Mannschaft , d>e sich zuerst tapfer ge -
halten hott «, war der glänzenden Kombination der Wiener Stürmer -
reihe im letzten Drittel nickt mehr gewochsen , seder Zählbare Er ' olq
blieb ihnen versagt . Resultat : 5 : 0 für Wien . — Daß
zu jedem Eishockeysviel auch Pfeifkonzerte gehören , wurde am

gestrigen Sonntag wieder bewiesen .

Renne « z « Ruhlebea am Sonnkag , dem 18 . Dezember .
1. A e n n e n. I. ( Srlfcftmt (S< Schröder ) . 9. L- nchtläfer . S- Mitral .

Toto : 86 : 10. Platz : 18. 19, 33 : 10 Ferner liefen : Toorn , May Daizirl .
Klücksvogel . Heller . Brigitte , tldeline . Die Letzte . Leuchttackel . SinZca Har -
vefter , Ottmark Mia Halle , tzltbener , Win ' ermörchen . Harfenmödchen .

2. R e n n e n. 1. Freund Edeltlcin ( P. Ftnn ». 2. Hellina , 8. Sultan 3.
Toto : 37 : 10 . Platz : IS, 52, 18 : 10 . Ferner liefen : Iseartm . Harlekin ,
Mood Boy , Sulentpiegel . Ingeliude . Freibeuter . Tkrilll , Laugemann . Trlsa ,
Kaplt . Halle . Michael , Calanova . FobanniSfeaer . Morqentau .

g . Rennen 1. Prinzei , Fortuna f ®. Perkl . 2. Rolula . 8. »krnstled
Toto : 68 : 10. Play : 24. 133. 34 : 10. Ferner liefen ; ©ain *Cfl , Kallmir
Blnnmeife , Prinz Jhttfmf , Mantua , Lord Solo . LtnÄko. Har - eumädchen ,
Heidepi inz I. T�raya Wölls . Susi Lehbum . L». Heidem . mu. Erbprinz jr „
Eopal . Interessent . Corona . McKiuney . Minni Halle . Fenelon .

4. Rennen . 1. Boadan ( tziaub jr . l . L. Flalterroi «. 3. Francis «».
Toto : 29 : >0. Platz : 13. 14. 20 : 10. Ferner Uesen : Pechiackel , Baron Kl «.
ia «ab , Marcol . True Fox .

5. R « n n e n. 1. Sir Cald OZa' isi fr ). 2. Armenier , 3. Korvvbä ».
Toto : 38 : 10 . Platz : 23,85 . 17 : 10 Ferner Uesen : Cbarley Woilln ». M zzi,
Bmgcn . Reboserin . EUenköniiun . EffI , Martba Halle . Lombarde ! , Karten »
' vieler . Coeur Maid . F iedrichs ' �or. Hivvo ' oae , Felkla Palmetto . Modern ,
Landrnt . Q' Captain Leerbern Salome . Kaiimir , Tlruwe Peter . Koblenkönlg .

6. ZI e n n e n. I. Olrat Dorn ( O. Hall - r ) . 2. Petiouella :' l., 3. SmuS ,
Toto : 46 ; 10. Platz : 20. 15. 51 : 10 Feiner lieien : Ebreubera . P opeller .
MirabeUs 1, Hol' Iein , Vicar , Jrarn . Potsdam , Höhensonne , Seinbrand ,
Antenne , Barmaid .

7. R e ir n e n. 1. Lindowfind ((%. Loutenberger ) 2. Rubin . 3. Arnulf
Toto - 42 : 10. Platz : 15, 30, 14 : 10. Ferner liefen ; OuiNe S. , Lultiaer
Bruder . Möolich . Kerhard . Kuraalt , Peler Harvester . Deutmünze . Monarch l.

8. R e n n e n. 1. Prinz Adbell kB. reckertt , 2. T afsus , 3 Frank ' nstein .
Toto : 53 : 10 Putz : 18. 19. 18 : 10. Ferner liefen : Silstatze , Urchetl ,
Zi. altes er , Heidcprmz I, Kethar wa , Peralto , Sitmtul ! blau .

Wirtschaft
Aktionärsinteresse gehi vor Wsrksgefundung .

Sanierungsscheu bei der Maschinenfabrik Hartmann .

Die Sächsische Maschinenfabrik vorm . Rich .
Hartmann 21. - G. in Chemnitz , das größte mitteldeutsche
Maschinenvnternehmen mit 18,2 Millionen Kapital , ist schon seit
langem saniernngsreif . Die Schwierigkeiten , an denen da » Unter -

nehmen fest Jahren krankt , gehen letzten Endes auf die zu hohe
Kapitalbemessung bei der Goldumstellunq 1924 zurück / Eine Gesell »
schast , die in der Vorkriegszeit mit 12 Millionen Kapital arbeitete ,
konnte in der auf die Inflation folgenden und lanianhaltenden De -

pression in der Maschinenindustrie unmöglich «ine Rente für 20 Mit -
lionen Kapital ( es bestanden noch 2 Millionen jetzt eingezogen « Vor -

ratsaktien ) herauswirtschaften . In der Tat steht noch heute der
Aktienkurs um 30 Proz . herum . Bereits der Abschluß für 1925/26
brachte einen Verlust von 15 Millionen Mark . Hatte sich aber die

Verwaltung schon bei der Eoldumsiellung von einer falschen Rück -

sichtnohme auf die Aktionäre leiten lassen , so verfolgt sie auch heule

zum Schaden des Werkes dieses Prinzip , obwohl das am 30. Juni
beendete Geschäftsjahr 1926/27 mit einem neuen und weit höheren
Verlust von rund 33 Millionen Mark abschließt .

Nachdem jetzt fünf Monate des neuen Geschältsjahres verstrichen
sind und der Abschluß für 1926/27 verössemlicht ist , erklärt die Ver -

waltung in ihrem Geschästsbericht , daß bei der augenblicklichen Um -

stellung der Betriebe die zahlenmäßigen Grundlagen erst festgestellt
werden müssen , wenn man ein allzu hartes Opfer der
Aktionäre vermeiden will . Die Umstellung der Betriebe —

Zusammeniegung sämtlicher Werkstätten in Chemnitz , Stillegung des

Werkzeugmaschinenbaus — kann allein aber keine Gesundung des
Werkes herbeiführen , wenn ihr nicht d! « finanzielle Sanieruni vor -

angegangen ist . Hartman » will erst die beliebte Rationalisierung
auf dem Rücken der Belegschaften durchführen , scheut sich aber , seinen
Aktionären ein Opfer zuzumuten . Daß unter dieser falschen Ein -

stellung auch di « Mechanisierung der Betriebe leidet , ist

gleichfalls aus dem Geschäftsbericht ersichtlich , der bemerkt , daß die

Gesellschaft sich im Ausbau der Gebäude und der Beschaffung von
Maschinen „tunlichste Zurückhaltung " auferlegt habe .

Die Bilanz ist entsprechend der ungünstigen Lage des Unier -

nehmens sehr angespannt . Bankschulden sind noch 6,5
Millionen vorhanden , außerdem noch fast 6 Millionen andere Der -

pflichtungen und Anzahlungen von Kunden . Dem stehen nur 4,0
Millionen Mark Forderungen und Barmsttel gegenüber . Dazu
kommen noch Vorräte von 3. 8 und fertig «, sowie holbsertig «
Erzeugnisse mit 6 Millionen Mark . Die Zinslasten sind er -
drückend hoch . Sie betragen 750 000 M. , während im ver -

gangenen Jahr scgar eine Million dafür ausgebracht werden mußte .
— Die gegenwärtige Betrieb »lag « ist bei der allgemeinen Konjunktur
im Maschinenbau gut . Während der Gesamtumsatz im vorigen
Jahr nur 17,7 Millionen Mark betrug , das Aktienkapital also nicht
einmal umgeschlagen werden konnte , beziffert sich der jetzige Auf «
t r o g s b e st a n d auf fast 12 Millionen Mark . Die Beleg -
schoflen haben sich um etwa 1800 aus 5400 erhöht , erreichen aber

längst noch nicht die Normolbelegung von etwa 8000 Mann .

Umstellungen und Fusionen im wolfs konzern INagdehurg . Im

aräßten mftteldeutschen Moschinenbaulonzern . den um die R. Wolfs -

Altiengesellschast , Magdeburg , konzentrierten Majchinenbauunter -
nehmungen , gehen einige sehr erhebliche Veränderungen vor sich.
Die wichtigste ist die betriebliche Verschmelzung der

Maschinenfabrik Buckau A. >G. ( Maschinen für Braun -

kohleabergbou , die Zuckerindustri « und Baggermaschinen ) mit der
N. Wolfs A. - G. , Magdeburg ( Lokomobilen . Dampsmaschinen , Diesel -
motoren ) , wobei die Maschinenfabrik Buckau die Magdeburgbi -
Firma in sich ausnimmt . Das Buckau - Kapital wild von laus
12 M i l 5i o n en Mark erhöht . Während die dem Konzern
seinen Namen gebende Wolfs A. - G. trotz reichlicher Beschäjtiguiig
auf mehrer « Monate für 1927 woh: fcheinlich keine Dividende ver -
teilen wird , wird Buckau , das die Führung übernimmt , wieder
10 Proz . Dividende verteilen , nachdem der stark steigend «
AuftragÄiestand eine Belegschastsoermehrung um
50 Proz . ermöglicht hat . In den verschmolzenen Gesellschaften
wird eine Belegschaft von gegenwärtig nahezu 6000 Mann
tätig sein . Der notleidenden Wölfl A. - G. finanziell aus die Füße
zu Helsen, dient eine andere Transaktion innerhalb des Konzerns .
Die Heinrich - Lanz - A. - G. in Mannheim soll ihren Jnteressengkiriein -
schaftsoertoag mit de ? Wölfl A. - G. ( Aufteilung des Produkiions -
Programms , Ausgleichung der Gewinne und des Vermögens ) dahin
abändern , daß jede Firma ihr « finanzielle Selbständigkeit wieder
erhält . Da ober Lanz eine Wolfs benachteiligende Produktion zu -
geteilt bekommen , nud Wölfl für Lanz Kreditgarantien über -
nommen hat , soll die Lanz A. - G. Mannheim auf 25 Jahr « einen
jährlichen Betrag von 225 000 Mark an die Wölfl A. - G. zahlen .
der sich aus 150 000 M. ermäßigt , wenn die Lanz - Gewinne hie
Verteilung neier oierprozentigen Dividende nicht erlauben .

Dl « „ Rotlage " der Lchwerlnduslrle . Der neueste Bericht des
Stahlwerks Hoesch , das nach seiner Kapitalerhöhung von
55 aus 70 Millionen Mark zu den stärksten Konkurrenten des Ruhr -
montantrusts gehört , gibt einen Einblick in die tatsächlichen Vorhölt -
Nisse der Groheisenindustrie . Das Unternehmen das als erster Groß -
konzern feinen Konfunkturabschluß 1926/27 im September veröffent -
lichte und mit 95 Millionen Mark seinen Reingewinn verdoppeln
konnte , außerdem ober hohe Sunimen in die Anlagen und Bcteilr -
gungen gesteckt Halle , teilt setzt mit . daß sein Auftragsbesland einer
Belegschast von 8000 Mann bi » zum Frühjahr Beschäftigung
sichere . Di « Roheisenerzeugung Höst sich mit 50 000 Tonnen
un Monat auf der Durchlchnittshoh « des abgeschlasienen Konjunktur -
jähre », während dir R o h st a h l p r o d u k t i o n mit 85 000 Tonnen
im Monat sogar die letzten Rekordziflern übertrifft . Das noch
im Sau befindliche Thomaswerk , das mit einem Konverter von
40 000 Tonnen ausgestattet wird , stellt das größte und modernste
Werk seiner Art aus dem Kontinent dar . — Diese Totfachen sprechen
deutlicher als alles andere für die selten günstig « Log « der Groß .
eisenindustr, «. über die teme Winkelzüg « der Unternehmer hinweg -
zutäuschen vermögen .

Die Ehorlolfetihüfle tKB . im Siegerland erhöht ihre Dlvtdende
oon 8 auf 12 Pro ; , und ihr Aktienkapital von 10 aus 215 Millionen
Mark . So stellen silf ) Gewinne und Entwicklungsaussichten des
fuhrenden Werke , im « iegerland dar , das bekanntlich zu den Ver -
* ' Stahlwerk « A. - G. gehört . Vor kurzem haben
Ichwermdustrielle Vyndizi noch den völligen Zusammenbruch
ö « Siegerl an des vorhergesagt , wenn di « bisher gewährten
Subvent - onen nicht wieder aufgenommen werden .

vo » Sohlenabkommen mit der Tschechei verlängert . Di « « er -
�ag Mischen dem Reichskohlenkommissar und der

tschechoflowakrfchen Regierung haben dazu geführt , daß das Kohlen -
ablommen unoerändert um ein Jahr verlängert wurde

Aus der Partei .
Rene Tvahterfolge haben unser « deutschen und slowenischen Ge -

Nossen m der jetzt zu Südjlawien gehörenden Unter st eiermurk
errungen . Im heftigen Wahlkomps gegen die Klerikalen , di « dort
besonders pehässig und reaktionär sind , haben unsere Genossen in
wahreren Gemeinden der Umgebung von Marburg ( Maribor ) teil »

, j . .
� h t h e i t , teils sehr starke Positionen erobert . Die deutsch

geschriebene Marburger . Bolkestimme " ist den Arbeitern der Unter¬
steiermark eine gute Waffe Aus diesem Gebiet ist auch der einzige
Sozialdemokrat in die Belgrader Skrupschtina , Genosse P e t e j a n ,
gewählt worden .
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